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„Altpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat Dezember werden ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres 
Blattes und bei den Abholeſtellen 55 Pfg., 
bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pfg. 


Ueber die Vernichtung der 
Streitkräfte Buſchirbs. 


Durch die Abtheilung des Frhrn. v. Gravenreuth 
bei Jombo iſt aus Bagamoyo ein ausführlicher brief⸗ 


licher Bericht eingelaufen, der die ſ. Z. noch dem 
erſten Weißbuch mitgetheilten telegraphiſchen Berichte 
des Herrn v. Gravenreuth ergänzt. In dem Brief 
heißt es u. A.: 

Die Dispoſitionen für das Vorgehen gegen Buſchiri 
waren wie folgt getroffen: Während von den in Baga⸗ 
moyo ſtationirten Truppen, der zweiten Sudaneſen⸗ 
compagnie unter Lieutenant Sulzer und der Zulu⸗ 
compagnie unter Lieutenant Langfeld, unter Führung 
des dortigen Stationschefs Hauptmann Richelmann 
die Kingani⸗Uebergänge bei Mtony und Dunda bier 
wurden, entſandte der ſtellvertretende Reichscommiſſar 
Naber v. Gravenreuth eine Abtheilung von vierzig 

ann unter Freiherrn v. Bülow von Muneni aus 
vor und ging ſelbſt mit den vereinigten Expeditions⸗ 
corps von Tanga, Pangani und Dar⸗es⸗Salam von 
letzterem Orte in Eilmärſchen auf Madimola vor, um 
dem Gegner von Weſten aus den Rückweg abzuſchnei⸗ 


den und ein Ausweichen nach dem Innern zu ver⸗ 


hindern. Das Expeditionscorps beſtand aus 75 Su⸗ 
daneſen: 20 Sulus und 15 Suaheli⸗Aſkaris, ausgeſucht 
uten Truppen, N von dem Kompagniechef von 
anga, Herrn v. Behr und dem Compagniechef von 
Dar⸗es⸗Salam, Herrn v. Perbandt, unter der Ober⸗ 
leitung des Herrn v. Gravenreuth geführt wurden. 
Er zwei Tagen wurde der 20 deutſche Meilen weite 
eg nach Madimola zurückgelegt. Sehr bald 
1 die Expedition auch die Spur der Mafitis, 
welche hier in Uſaramo unerhörte Greuel verübt 
hatten. Sämmtliche Dörfer, welche die Horden paſſirt 
hatten, waren niedergebrannt, zahlreiche Leichen von 
Männern, Weibern und Kindern lagen mit zer⸗ 
ſchmetterten Schädeln am Wege. In einem niederge⸗ 
brannten Dorf war ein kleiner Knabe mit einem Fuß 
an einen Baum gebunden und durch darunter gelegtes 
1 getödtet worden; viele kleine Kinder, deren 
ltern getödtet oder als Sklaven mitgeſchleppt waren, 
wurden von unſeren Leuten noch nach mehreren Tagen 
gefunden und ſo vor dem Hungertode gerettet. Auf 
dem Marſche von Waſimba, einem beſeſtigten Lager, 
wo Buſchiri ſich einige Tage aufgehalten hatte, nach 
Jombo ſtieß eine Patrouille zuerſt mit einer Ab⸗ 
theilung Mafitis zuſammen, und hier entwickelte ſich, 
da Herr v. Gravenreuth mit einem Theil der Leute 
der Patrouille ſofort zur Hülfe eilte, ein kurzes, aber 
heftiges Jeuergefecht, bei welchem mehrere Mafitis und 
zwei Araber erſchoſſen wurden, und die Uebrigen ſich 
eiligſt zurückzogen. Faß v. Gravenreuth folgte diejer 
Abtheilung auf dem Fuß, und jo traf das Expeditions⸗ 
n gegen 2 Uhr in Jombo ein. Hier verwiſchten 
ſich die breiten Wegſpuren, welche den Marſch der 
fitis kenntlich machten. Bei der Ankunft in Jombo 
erte err Lieutenant v. Behr mit den ihm unter⸗ 
ſtellten euten den Auftrag, gen Süden vorzugehen und 
zu rekognosziren. Kaum war die Abtheilung einen halben 
Kilometer vorgegangen, als auch ſchon das Lager im 
Oſten ſichtbar wurde, zugleich drang ein eigenthüm⸗ 
liches Geräuſch von dort herüber, welches ungefähr mit 
dem Marktlärm einer größeren Stadt vergleichbar iſt. 
Eh Lieutenant v. Behr nahm ſofort die neue 
ichtung auf und ging, ſich in Schützenlinien formirend, 
gegen das Lager vor. Auf der Ah Höhe vor dem 
Lager angekommen, wurde die Abtheilung von den 
Mafitee bemerkt, welche nun in hellen ah aus 
dem Lager herborbrachen und mit wildem Geſchrei 
gegen die Abtheilung anrannten, welche unter fort⸗ 
währendem, lebhaftem Schützenfeuer ſprungweiſe gegen 
das Lager vorging. Zweimal verſuchte der Schwarm, 
der von unſeren Leuten auf 1 bis 2000 geſchätzt 
wurde, die kleine Abtheilung von etwa 50 Mann zu 
überrennen; beim zweiten Male waren die Schaaren 
bis auf 60 Schritt herangekommen und einzelne ſogar 
icon in der Schützenlinie drin, jo daß zwei unjerer 
Sudaneſen von Speerſtichen ‚verwundet wurden. 
Aber unſere ſchwarzen Truppen hielten ſich wacker 
und antworteten mit einem vernichtenden Feuer. So 
wurden denn die Mafitis durch die koloſſalen Ver⸗ 
ſte, welche die ohne Deckung gegen die Schützen an⸗ 
türmenden Schwärme hier erlitten, zurückgetrieben 
und zerſprengt. Aber der letzte Moment wäre trotz⸗ 
dem ein außerordentlich kritiſcher geweſen, da wohl 
ohne Zweifel die ganze Abtheilung bis auf den letzten 
Mann vernichtet worden wäre, wenn es den Mafitis 
gelang, die Schützenlinje zu durchbrechen. Die zurück⸗ 
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gebliebene Abtheilung war ebenfalls benachrichtigt 
worden. Herr von Gravenxeuth ging nun ſofort auf 
der Nordſeite gegen das Lager vor und traf dann 
nach einem heftigen Liniengefecht vor dem Lager mit 
der Abtheilung von Behr zuſammen, welches dann 
von den Truppen geſtürmt wurde. Lieutenant von 
Perbandt und der ihm zugetheilte Lieutenant 
Albrecht waren mit einer kleinen Abtheilung mit der 
Bedeckung des Gepäcks beauftragt worden. Während 
unſere Truppen ſich noch in dem eben erſtürmten 
Lager befanden, hatte ſich im Rücken der Abtheilung 
Perbandts bereits ein Theil der Mafitis wieder ‚ges 
ſammelt und rückte von allen Seiten gegen die Abs 
theilung vor, ſo daß dieſelbe äußerſt gefährdet war. 
Nach Zurücklaſſung einer Abtheilung im Lager ging 
Herr v. Gravenreuth mit dem Reſt der Truppen 
gegen die we gelegenen Höhen vor, wo ſich nun 
auch die Araber geſammelt hatten, und unſere Ab⸗ 
theilung heftig beſchoſſen wurde. Nach vierſtündigem 
Gefecht und nach verſchiedenen Vorſtößen gelang es 
uns endlich, die Mafitis vollſtändig zu zerſprengen 
und in die Flucht zu treiben. Die außerordentliche 
Kühnheit, mit welcher die nur mit Speer und Schild 
bewaffneten Eingeborenen gegen die Schützen vor⸗ 
gingen, hatten ihnen ungeheuere Verluſte zugezogen, 
jo daß die offiziell feſtgeſtellte Zahl der Todten wohl 
noch überſchritten wird. Aber auch wir haben bei der 
geringen Zahl unſerer Truppen erhebliche Verluſte 
aufzuweiſen. Die Zahl beläuft ſich auf ſieben Todte 
und zwei Verwundete. Ein Gefecht, wie die Erobe⸗ 
rung des Lagers bei Jombo, ſteht in der Geſchichte 
des Aufſtandes bis jetzt einzig da. Die Widerſtands⸗ 
fähigkeit, die ein ſchwarzer Volksſtamm hier bewieſen 
hat, erinnert lebhaft an die Kämpfe im Sudan, wo 
die 9 Carrés von den Eingeborenen geſprengt 
wurden 


4 Wb Tages ü überſicht. en 


4 Bertin, 1. Dezember. 

— In einzelnen en wird es in der 
That noch immer für möglich gehalten, daß der 
Reichstag ſeine Arbeiten bis zu den Weihnachtstagen 
erledigen könnte. Doch liegt die Unmöglichkeit einer 
ſo ſchnellen Erledigung ſelbſt der allerwichtigſten Vor⸗ 
lagen auf der Hand. Es ſtehen dem Reichstage nur 
noch 14 Sitzungstage bis Weihnachten zur Verfügung, 
da es erfahrungsgemäß ausgeſchloſſen iſt, ein beſchluß⸗ 
fähiges Haus über den dritten Advents⸗Sonntag hinaus 
zuſammenzuhalten. Das war ſelbſt vor drei Jahren 
nicht zu erreichen, als die wichtige Septennatsvorlage 
erledigt werden ſollte. — Wie wir zuverläſſig hören, 
ſollen die Reichstags wahlen vor Ende März 
überhaupt nicht ſiattſinden. Eine Hinausſchiebung 
derſelben bis zu den erſten 
nöthigenfalls auch ermöglichen laſſen, und es bliebe 
alsdann auch immer noch Zeit für eine kurze, nach 
den Ofterfeiertagen beginnende Reichstagsſeſſion. Bei 
dieſer Sachlage iſt ſchon jetzt mit aller Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß von keiner maßgebenden Seite der 
Verſuch gemacht wird, die weiteren Verhandlungen 
des jetzigen Reichstages durchzupeitſchen, ſondern daß 
ſich der? Reichstag am 13. oder 14. Dezember vertagen 
und kurz nach 5 ſeine Thätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen wird. Bis Ende Januar wird er dann be⸗ 
quem mit allen ſeinen Aufgaben fertig werden können. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende 
Kabinetsordre des Kaiſers an den Generalfeld— 
marſchall Grafen Moltke, datirt aus Pleß vom 29. 
November: „Fünfzig Jahre find ſeit dem Tage ver⸗ 
floſſen, wo mein Urgroßvater für Ihr rühmliches 
Verhalten in der Türkei Ihnen den Orden pour le 
mérite verlieh. In wie gutem Andenken der Name 
des ſcharfblickenden, thätigen Generalſtabsoffiziers von 
1839 noch jetzt an dem Schauplatze ſeines erſten krie⸗ 
geriſchen Wirkens ſteht, davon habe ich mich bei meinem 
jüngſten Aufenthalt in dem fernen, an Intereſſen 
reichen Lande zu meiner Freude perſönlich überzeugen 
können. Aber heute laſſen Sie mich vor allem und 
immer aufs neue der unſterblichen Verdienſte gedenken, 
die Ihnen jeder Zeit um das Vaterland zu erwerben 
vergönnt war. Die äußeren Ehren, mittelſt deren 
Ihre Könige der Dankbarkeit für Ihre ruhmpollen 
Thaten Ausdruck gegeben, vermag ich kaum eine An⸗ 
erkennung hinzuzufügen, und doch liegt es mir am 
Herzen, den heutigen ſeltenen Gedenktag nicht ohne 
eine ſolche vorübergehen zu laſſen. In dieſem Sinne 
verleihe ich Ihnen beifolgend die Krone zu dem vor 
50 Jahren erworbenen Ehrenzeichen, und zwar als 
Beweis meiner beſonderen Zuneigung, in Brillanten. 
Mit mir hofft die Armee und das Vaterland, daß 
Sie der neu verdienten Auszeichnung, ſo Gott will, 
ſich noch lange in der bisherigen Frische und Rüſtig⸗ 
keit erfreuen mögen. Ihr, in tiefer Dankbarkeit treu 
ergebener König Wilhelm.“ 
— Wie nachträglich bekannt wird, hat der Kaiſer 
dem ſächſiſchen Kriegsminiſter, Grafen Fabrice, nach 
den diesjährigen großen Herbſtübungen des ſächſiſchen 
e ſeine Büſte in Marmor verehrt. 
r Bau des deutſchen Nordoſtſee-Kanals 
ſetzt die Handelswelt in Dänemark mehr und mehr in 
Bewegung. Zeitungsartikel und Flugſchriften be⸗ 
handeln die Frage der Abwehr der Nachtheile, die der 
Kanal für Kopenhagen mit ſich führen muß, und alle 
ſind darin einig, daß Heil nur von einem Freihafen 
bei Kopenhagen zu erwarten ſei. Die Regierung hält 
ſich vorläufig zurück. 


Apriltagen würde ſich 


— Seitens der rhein iſchen Landwirthe wird 
lebhafte Klage darüber geführt, daß die Induſtrie der 
Landwirthſchaft viele und gute ar entziehe, 
Der Arbeitermangel iſt ein derartiger, daß ſich die 
rheiniſchen Landwirthe vielfach in Poſen, Oſtpreußen 
und Holland haben umſehen müſſen, um den Bedarf 
zu decken. 

— Eine deutſche Pilgerfahrt nach Rom ſoll, 
wie das Münchener „Fremdenbl.“ berichtet, zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten nächſten Jahres ſtattfinden. 
Dieſelbe iſt zunächſt als eine bayeriſche geplant. 

— Der Magiſtrat von Berlin hat ſich mit einer 
Stimme Mehrheit zu Gunſten des Planes der Frei⸗ 
legung der Schloßfreiheit aus den Erträgniſſen 
einer Lotterie erklärt. Das letzte Wort wird damit 
freilich noch nicht geſprochen ſein. Jedenfalls wird 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Plan eingehend 
und öffentlich erörtern. 

— Eine Ausſchußſitzung des Centrualverbandes 
deutſcher Induſtrieller wird am 14. Dezember 
d. J. in Berlin ſtattfinden. Auf der Tagesordnung 
. — befinden ſich außer geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten die Frage der reichsgeſetzlichen Regelung des 
Binnenſchifffahrtsweſens und der Bericht der nach Eng⸗ 
land zur Unterſuchung der dortigen Arbeiterverhältniſſe 
entſendeten Kommiſſion. 

— Mit der Anerkennung der Republik Braſilien 
durch die anderen Mächte geht es noch recht langſam. 
Von den europäiſchen Staaten iſt es begreiflicher Weiſe 
unächſt Frankreich, welches dem neuen Freiſtaate 
fene Anerkennung nicht vorenthielt. 

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam in der } Zeit vom Anfang 
Januar bis Ende Oktober 1889 belief ſich auf 81,773 
Köpfe gegen 89,711 im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres; im Monat Oktober d. J. allein umſaßte dieſe 
Auswanderung 9409 Perſonen gegen 9759 im Ok⸗ 
tober 1888. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt gegen den 
. Redacteur A. Thiele von der „Wurz. Ztg. 
ſowie gegen den in Leipzig wohnhaften "Schritile ex 
H. Röſch Anklage erhoben worden, Dieſelbe gründet 
ſich auf eine von Herrn Röſch herrührende humo⸗ 
riſtiſch⸗ſatyriſche Wochenplauderei, welche ſich auf den 
Beſuch des Zaren in Berlin bezog. 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge reiſte Graf Herbert 
Bismarck auf einige Tage nach Friedrichsruh. Die 
Vorlage über den Reichszuſchuß für die Dampferlinie 
Hamburg⸗Oſtafrika wird am Donnerſtag vom Bundes⸗ 
rath in einer Plenaxſitzung berathen werden. Es iſt 
ſehr wohl möglich, daß die Vorlage dann dem Reichs⸗ 
tage noch vor den Weihnachtsferien zugehen wird. 

— Das Kammergericht hat nunmehr das Urtheil, 
daß der Handel mit denaturirtem Spiritus 
keiner polizeilichen Erlaubniß bedarf, beſtätigt. 

— Der Bau des neuen Reichstags-Gebäudes 
bedarf noch einer Zeit von zwei Jahren, ehe an die 
innere Ausſchmückung gegangen werden kann. 

— Den Ausdruck „Blaſe“ für alle Diejenigen, 
welche nicht zum Kartell gehören, wünſcht die „Poſt“ 
aus der Studentenſprache übertragen zu ſehen. Dieſem 
geiſtreichen Gedanken widmet die „Poſt“ ſogar einen 
Leitartikel. Der Ausdruck „Reichsfeinde“ ſcheint da⸗ 
12 in den Augen der „Poſt“ nicht mehr recht zu 
ziehen. 

— Was es mit den jüdiſchen Namen au ſich 
hat, mit denen ein Offizioſus in den „Hamb. Nachr.“ 
beweiſen wollte, daß die Juden nicht vom Offiziercorps 
ausgeſchloſſen ſeien, beweiſt auch die Mittheilung der 
„Poſt“, daß die beiden Träger des ebenfalls angeführ⸗ 
ten Namens Beuedix aus einer durchaus chriſtlichen 
Familie ſtammen, welche nachweislich weder Juden 
noch Jüdinnen unter ihren Vorfahren zählt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Prag, 30. Nov. Für 
das Huß⸗Denkmal werden hier bereits Sammlungen 
eröffnet. Man meldet aus Melnik, daß dort Ange⸗ 
hörige beider politiſchen Parteien ſofort 300 Gulden 
beiſammen hatten und auf 1000 Gulden ergänzen 
werden. In Königgrätz werden gleichfalls Samm⸗ 
lungen eingeleitet. Nicht eine bloße Gedenktafel, ſon⸗ 
dern eine Koloſſalſtatue ſoll Huß im goldenen ſlavi⸗ 
ſchen Prag erhalten zur Genugthuung für die Be⸗ 
ſchimpfung, die ſeinem Andenken in demſelben Prag 

zu Theil geworden. 

Frankreich. Paris, 30. Nov. Das Erwachen 
des are früherer Tage, nämlich des Generals 
Boulanger, wird in einem Telegramme aus Jerſey 
angekündigt. Es heißt, Boulanger rathe ſeinen Freun⸗ 
den jetzt energiſches Auftreten an, die Zeit zum Handeln 
ſei gekommen, ſeine Mittel ſeien keineswegs erſchöpft, 
was die Regierung zu ihrem Schaden entdecken würde. 
— Wer das Letztere glaubt, zahlt einen Franken an 


Boulanger. 

Eugland. London, 30. Nov. Stanley hat 
das Verlagsrecht des Werkes, welches er über ſeine 
letzte Expedition ſchreiben will, an die Firma Sampſon 


Low für 40,000 Pfd. St. (800, 000 Mk.) verkauft. 
Belgien. Brüſſel 29. Nov. König Leopold 
hat an Stanley ein Glückwunſch⸗Telegramm abgeſandt. 
Rußland. Petersburg, 30. Nov. Die hieſigen 
Zeitungen bringen aus Anlaß des heutigen ſech gn 15 
Geburtstags Anton Rubinſteins, der an dieſem T 
zugleich das Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen kunſtte⸗ 
riſchen Thätigkeit begeht, ſympathiſche Feſtartikel. Zur 


Feier des Tages finden mehrere Concerte und muſi⸗ 
kaliſche Veranſtaltungen ſtatt. Rubinſtein erhielt vom 
Kaiſer 3000 Rubel Staatspenſion, wurde Ehrenbürger 
Petersburgs und Peterhofs, ferner Ehrendoctor der 
Petersburger Univerſität. Ueber 70 Deputationen 
überreichten Adreſſen. Im Namen Berliner perſön⸗ 
licher Freunde überbrachten Hofmuſikverleger Hugo 
Bock, Edwin Bechſtein und Concertdirector Hermann 
Wolff dem Jubilar Rubinſteins Marmorbüſte. 8 
Hugo Bock hielt die Anſprache, Der Hermann Wol 
überreichte außerdem eine Adreſſe des Berliner phil⸗ 

harmoniſchen Orcheſters. — Das Geſetz betreffend die 
Bildung zweier leichter Batterien bei der 24. Artillerie⸗ 
Brigade mit dem Stabsquartier in Helſingfors iſt 
nunmehr publieirt worden. — Wie die Zeitung „Re⸗ 
valer Beobachter“ meldet, iſt unlängſt das Geſetz voll⸗ 
ogen worden, welches die Städteordnung der balti⸗ 
7 75 Gouvernements dahin abändert, daß den Literaten 
das Wahlrecht entzogen und die ruſſiſche Sprache ſtatt 
der deutſchen als Geſchäftsſprache eingeführt wird. — 


Der „Kreuz⸗Zeitung“ wird von hier zelegraphirt; Der 


Kaiſer iſt indisponirt. In der Stadt herrſcht die 
Grippe viel ſtärker, als es nach außen hin verlautbart 
wird. Auch ein Mitglied der kaiſerlichen Familie iſt 
von 8 ergriffen. 

Spanien. Liſſabon, 30. Nov. Der Kaiſer von 
Braſilien telegraphirte von St. Vincent, wo er heute 
Mittag eingetroffen iſt, an den König von Portugal, 
daß er in Liſſabon wie gewöhnlich im Hotel Braganza 
abſteigen werde und die ihm angebotene Wohnung im 
königlichen Schloſſe dankend ablehne. An Bord be⸗ 
fanden ſich alle wohl. 

Italien. Rom, 29. Nov. Der Senator Licaita, 
der des verſtorbenen Kaiſers Friedrich langfähriger 
Freund war und welchen die Kaiſerin Friedrich mit 
ihren Töchtern vor wenigen Tagen beſuchte, verſicherte, 
daß die Verlobungsgerüchte, die Prinzeſſin Margarethe 
mit dem Zarewitſch betreffend, nicht unbegründet 


ſeien. 
Amerika. Newyork, 29. Nov. Die Feuers⸗ 
brunſt in Boſton entſtand nachweislich in Folge 


Schadhaftigkeit der elektriſchen Leitung. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Breslau, 30. Nov. Geſtern Abend 9 Uhr 
fand vor dem Königlichen Schloſſe ein von ſämmtlichen 
Muſikcorps der hieſigen Garniſon ausgeführter 
Ban entre ſtatt. — Bei der im königlichen Schloſſe 

tattgehabten Galatafel hat der Kaiſer den Oberbürger⸗ 
meiſter Friedensburg durch eine längere Anſprache 
anßgegeichnet und dabei der Freude über den patrio⸗ 
tiſchen Empfang ſeitens der Bevölkerung Ausdruck ge⸗ 
geben. Der Kaiſer gedachte des Grafen Moltke in 
dem Trinkſpruche „als Paladins ſeiner Unterthanen 
und Schreckens ſeiner Feinde“. Bei der Galatafel war 
der Kaiſer im Frackanzug, das Großkreuz des 
Johanniterordens um den Hals, den Stern des 
Schwarzen Adlerordens auf der Bruſt und ein 
Sträußchen friſcher Veilchen im Knopfloch. Während 
der Anweſenheit des Kaiſers war eine Fernſprechver⸗ 
bindung zwiſchen dem Breslauer Schloſſe und demSchloſſe 
Friedrichskron bei Potsdam hergeſtellt worden. 
Der Kaiſer ſoll ſich dieſer neuen Einrichtung bald 
nach ſeiner Ankunft bedient haben, um der Kaiſerin 
von ſeinem Befinden Kunde zu geben. — Am Sonn⸗ 
abend früh iſt der Kaiſer nach Ohlau abgereiſt und 
daſelbſt bei ſeiner Ankunft feſtlich empfangen worden. 
— Der Kaiſer ſchenkte dem Fürſten Pleß ſein großes Bruſt⸗ 
bild in Goldrahmen und eine goldene Cigarettendoſe 
mit Brillanten beſetzt und der Fürſtin ſeine Photo⸗ 
graphie in Metallrahmen. Die Jägerei und das 
Hausperſonal erhielten Schmuckſachen in Brillanten, 
der Stallmeiſter Bahlke den Rothen Adler-Orden. — 
Der Kaiſer iſt mittelſt Sonderzuges um 44 Uhr von 
der Jagd aus Ohlau wieder in Breslau wohlbehalten 
eingetroffen. 
Se. Majeſtät war noch im Jagdcoſtüm und fuhr ſo⸗ 
fort vom Bahnhof nach dem Schloſſe. 
Abends erfolgt die Rückreiſe nach Berlin. Auf dem 
Wege zum Bahnhöfe wurden Sr. Majeſtät enthu⸗ 
ſiaſtiſche Kundgebungen dargebracht. 

„Berlin, 1. Dez. Der Kaiſer traf mit ſeiner 
Begleitung geſtern früh 1 Uhr 20 Minuten wohlbe⸗ 
halten aus Breslau wieder auf der Wildparkſtation 
ein, von wo derſelbe ſich ſofort zu Wagen nach dem 
Neuen Palais begab. Dem Vernehmen nach wird 
das Kaiſerpaar heute Mittag auf einige Stunden nach 
Berlin lommen und vorausſichtlich auch der Eröffnungs⸗ 
feier des neuen Muſeums für Naturkunde bei⸗ 
wohnen. 

— Das Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin, der auch dieſen Winter 
wieder in Cannes weilt, läßt vieles zu wünſchen 
übrig. Neuerdings iſt der bisherige Aſſiſtent des 
Profeſſors Dr. Gerhardt, We Dr. Martins, 
auf mehrere Monate nach Cannes beurlaubt und 
dorthin übergeſiedelt, um die ärztliche Behandlung 
des Großherzogs zu leiten. 

Meſſina, 30 Nov. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich begab ſich heute Nachmittag 1 Uhr in Be⸗ 
gleitung des Kommandanten der „Surpriſe“ nach 
Taormina, um die dortigen Alterthümer zu beſichtigen. 
Die Rückkehr iſt auf 7 Uhr 20 Min. Abends feſt⸗ 
geſetzt, geſetz, worauf die Weiterfahrt erfongt. die Weiterfahrt erfolgt. 


Armee und Armee und Flotte 
* Spandau, 29. Nov. Alle vierzehn Tage trifft 


Officieller Empfang fand nicht ſtatt. N 
Um 73 Uhr 


etzt hierſelbſt eine Anzahl von Büchſenmachern aus 

der Armee ein, um ſich in der Gewehrfabrik über die 

Beſtandtheile des Mannlicher⸗Gewehrs zu informiren. 

Es ſind zunächſt die ſüddeutſchen Armeecorps an die 

Woch gekommen. Der Curſus dauert immer zwei 
ochen. 

— Ein zweites Eiſenbahn⸗Regiment ſoll, wie 
verlautet, in mächſter Zeit errichtet werden. Demſelben 
ſoll Jüterbogk als Garniſon angewieſen werden. 

— Mit dem Schleppſäbel werden in 1 
Zeit auch die Feldwebel ai Vicefeldwebel ſämmt 265 
Infanterie⸗Regimenter bewaffnet werden. Der Säbel 
wird nicht, wie bei den Officieren, an kurzen Riemen, 
ſondern wie bei der Cavallerie ſchleppend getragen. 
Hin und wieder wird er ſchon probeweiſe benutzt. 
Ueber die Bewaffnung des Zeug⸗ und Feuerwerks⸗ 
perſonals mit dem 5 verlautet noch nichts. 

* Sprottau, 29. Nov. Für das Waldenburger 
Bergrevier ſoll in Waldenburg ein Militärcommando 
dauernd ſtationirt werden. Die Maßregel wird mit 
der „üngften 5 in Verbindung gebracht. 

Düſſeldorf, 28. Nov. Der Befehlshaber der 
24. Diviſion (Düſſeldorf), Generallieutenant v. Fiſcher, 
hat folgende Verfügung erlaſſen: „Bei der Ausbildung 
der Schulamtscandidaten empfehle ich dahin zu ſtreben, 
daß ſie befähigt werden, das Gelernte zu ihrem 
ſpäteren Berufe nutzbar zu verwenden und ihre Schul⸗ 
jugend militäriſch zu erziehen. Dahin gehört z. B., 
daß ſie lernen, die Commandos zu einfachen Bewegungen 
wie zu den Freiübungen zu geben; daß ſie ſelbſt er⸗ 
sogen werden, kurz, laut und militäriſch zu ſprechen, 
n guter Haltung ſich zu bewegen, beſtimmt und ſicher 
aufzutreten, um auch hierin ſpäter als Lehrer und 
Vorbild dienen zu können.“ 

* Berlin, 30. Nov. S. M. Kreuzer⸗Corvette 
„Carola“, Commandant Corvetten⸗Capitän Valette, iſt 
am 29. November in Bombay eingetroffen. 


Kirche und Schule. 


— Peters, Pfarrer in Apenſen (Provinz Han⸗ 


. nober), iſt zum Diviſions⸗ Pfarrer der 2. Diviſion in 


Allenſtein berufen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 30. Nov. Bei der heute Mittag im 


| biefigen Landſchaftshauſe ſtattgefundenen Wahl eines 


und Vorſchuß⸗Verein beging geſtern 


Guthaben beträgt 93,000 M, 


verkauft worden ſein. 


erſtatter weiß von einem Duell 


Kandidaten aufzuſtellen. 


ans Ufer zu retten. 


Landſchafts⸗Directors und zweier Landſchafts⸗Deputirten 
für den Danziger Bezirk wurden die Herren Land⸗ 
ſchafts⸗Director Albrecht und die Deputirten Röhrig⸗ 
Wierſchetzin und Rümker⸗Kokoſchken einſtimmig auf 6 
Jahre wiedergewählt. — Geſtern feierte Herr Director 
Neumann von der Victoriaſchule ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

* Danzig, 1. Dez. Heute Abend fand hier eine 
große freiſinnige Verſammlung ſtatt Abg. Schrader 
erklärte, daß er auf eine Neukandidatur verzichte. Es 
wurde in Ausſicht genommen, Rickert ſtatt ſeiner als 
Darauf hielt Herr Rickert 
eine etwa einſtündige, von vielfachen Bravorufen unter⸗ 
brochene und mit en, Beifall aufgenommene Rede 
über die „politische Lage.“ 

Dirſchau, 30. Nov. In der Nacht vom 23. 
zum 24. d. Mts. wurde der Maſchiniſt R. Krick aus 
Ließau, EN des Schmiedemeiſters Bartſch da⸗ 
ſelbſt, auf ſeinem Heimwege von Dirſchau nach Ließau 
auf dem Fußſteige der Eiſenbahnbrücke von 5 Leuten 
angefallen und ohne weiteres über das Geländer in 
die Weichſel geworfen. Da er ein tüchtiger Schwim⸗ 
mer iſt, gelang es ihm mit vieler Anſtrengung, ſich 
Zerſchlagen kam er Nachts zwei 
Uhr nach Hauſe. Die nach den Thätern angeſtellten 
Recherchen ſind ohne Erfolg geweſen. 

§ Dirſchau, 1. Dez. Der wee e Beamten⸗Spar⸗ 
bend ſein zehntes 

Stiftungsfeſt in würdig anſprechender We Dem 
gemeinſchaftlichen Abendeſſen folgte der durchaus be⸗ 
friedigende Feſtbericht des Vorſißenden, Herrn Real⸗ 
progymnaſiallehrer Dr. Fricke, wonach der Verein mit 
20 Mitgliedern und einem Kapital von 300 M. einſt 
beginnend, gegenwärtig 387 Mitglieder zählt. Das 
die Darlehnsſumme 
65,000 M. und der Reſervefonds 3052 M., woraus 
ſich ein ſtetiger Aufſchwung des humanen, auf ſolider 


wirthſchaftlicher Baſis beruhenden Vereins ergiebt. 


Das Feſt fand bei dem aus der Vereinskaſſe ausnahms⸗ 
weiſe geſpendeten Freibiere, durch künſtleriſche, muſika⸗ 
liſche Vorträge, ſowie mehrere recht hübſch N 
Einakter einen ſchönen kameradſchaftlichen Abſchluß. — 

Heute Abend fand im Gaſthof „zum deutſchen Kaiſer“ 
das vierte Stiftungsfeſt des evang. Männer⸗ und 
Jüngling⸗Vereins ſtatt. Außer den hieſigen Geiſtlichen, 
ur ine und Bent ee hielt die 


8 e u i ile 5 o n. 
„Berlin, 1. Dez. Das erſte Opfer des Eis⸗ 


ſports hat geſtern Nachmittag der Wilmersdorfer 


See gefordert. Der noch nicht vierzehn Jahre alte 
Sohn Mar des Sattlers Schumann daſelbſt hatte ſich 
mit noch anderen Spielgefährten auf das Eis des 
Sees begeben, ſich aber vorwitzig zu weit hinaus⸗ 
gewagt, er brach ein und ertrank. — Seitens der 
* Baugeſellſchaft ſoll das „Vietoria⸗ 

Theater“ an eine engli che Unternehmer⸗Geſellſchaft 
Die Unternehmer beabſichtigen, 
nach Durchlegung der Kaiſer Wilhelmſtraße das über⸗ 
ſchüſſige Terrain zu parzelliren. — Ein Lokalbericht⸗ 
zu erzählen, daß 


an letzten Donnerſtag zwiſchen zwei Angeſtellten einer 


hieſigen Konfektionsfirma ſtattgefunden haben ſoll. 


Der Schauplatz ſei der Grunewald, das Ergebniß ein 
= angeſchoſſenes Bein und der Grund eine „Konfektions⸗ 


Berlin zurück. 


dame“ geweſen. — Ein 18jähriger Primaner ent⸗ 


führte eine 15jährige Schülerin der höheren Töchter⸗ 


ſchule nach Breslau. Beide hatten die Bekanntſchaft 
in der Tanzſtunde gemacht. Ein Seitens der Eltern 
an einen in Breslau wohnenden Verwandten der 
Familie P. geſandtes Telegramm beſtätigte die Wahr⸗ 
heit der Entführung, und ſchon an demſelben Nach⸗ 
mittage dampften die Ausreißer unter Eskorte nach 
Das Reiſegeld zu dem kurzen Liebes⸗ 
traum hatte ſich das Pärchen von mitfühlenden Freun⸗ 
den und Freundinnen — zuſammengeborgt. — Die 
Nachricht, daß viele angeſehene Männer in Schleſien 
ſich zu den Jagden des Kaiſers als Treiber ge⸗ 
meldet, aber abgewieſen ſeien, bedarf inſofern einer 
Berichtigung, als einzelne dieſer angeſehenen Männer 
thatſächlich die Vergünſtigung, bei der Jagd als Treiber 
mitzuwirken, erhielten. Wir leſen in einem Bericht der 
„Schleſ. Ztg.“ über die Jagd des Kaiſers bei Pleß: 
„Die Treiber in nächſter Nähe Sr. Majeſtät waren 
viele G: itsbeſitzer und andere Herren aus Pleß und 
Umgegend; ja aus Gleiwitz und noch weiter her waren 
ſie gekommen, um den Kaiſer, indem ſie ſich in den 
Dienſt der Jagd ſtellten, einmal ſo recht in der Nähe 
ſehen zu können. Die Treffſicherheit des Kaiſers, der 
mit jedem Schuß ein Stück Wild zur Strecke brachte, 
erregte allgemeine Bewunderung. Einige Herren 


Feſtrede Herr Pfarrer Henrici⸗Schadwalde. Als aus⸗ 
wärtige Gäſte waren Brudervereine aus Danzig, 
Marienburg und Elbing erſchienen. 

Schwetz, 30. Nov. Eine ſchwere wu ver⸗ 
übte ein hieſiger Schuhmacher am Mittwoch Abend. 
Aus dem Wirthshaus heimkehrend, gerieth er mit 
ſeiner Schwiegermutter und ſeiner Tante in Streit. 
1 ſchlug er mit einer Schnapsflaſche und mit 
einem Stuhlbein auf die Frauen los und verletzte ſie 
derart, daß erſtere bereits ihren Kopfverletzungen er⸗ 
legen, die zweite lebensgefährlich verwundet ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die heran 
des Thäters hatte ſich mit ihrem Kinde auf dem Arme 
bei Beginn des Streites aus dem Haufe geflüchtet. (D. Z.) 

* Graudenz, 30. Nov. Herr Landgerichtspräſi⸗ 
dent Wetzki, der Vorſitzende des Provinzial⸗Sänger⸗ 
bundes, hat ſich der Operation des Staars auf einem 
Auge in der Privatklinik des Profeſſors Dr. Schweiger 
in Berlin unterworfen. Wie der „G.“ hört, iſt die⸗ 
ſelbe mit beſtem Erfolge von Statten gegangen, ſo 
daß Herr W. die frohe Ausſicht hat, wieder in den 
Vollbeſitz der Sehkraft zu gelangen. 

(O) Aus der Tuchler Haide, 30. November. 
Während einer dieſer Tage veranſtalteten Treibjagd 
im Forſtbelaufe Kalemba, an der gegen 10 Schützen 
theilnahmen, wurden ein Haſe und ein „Onkel Reinecke“ 
ur Strecke gebracht, ein Reſultat, welches andere 

agd⸗Geſellſchaften nicht beneiden dürften. — Um die 
Fiſcherei hat ſich der Forſtſecretär der Oberförſterei 
Wildungen ſehr verdient gemacht, indem derſelbe in 
dieſem Herbſte nicht weniger als 13 Fiſchottern am 
Schwarzwaſſer⸗Fluß erlegte. — Der Lehrer Jacob in 
Skorſchenno wurde in letzter Zeit mehrmals von Dieben 
heimgeſucht. Die frechen Patrone, welche im Schul⸗ 
hauſe gut Beſcheid wiſſen müſſen, ſtahlen außer einer 
Menge Wäſche und Bettfedern auch ein Portemonnaie 
mit 86,55 Mark Inhalt. J. iſt den Dieben ſtark auf 
der Spur. 

* Thorn, 30. Nov. Nach einem namentlich in 
militäriſchen Kreiſen verbreiteten Gerücht wird Ende 
nächſter Woche der Kaiſer zur Einweihung des Stand⸗ 
bildes Wilhelms I. (auf der Eiſenbahnbrücke) unſere 
Stadt beſuchen. (D. Z.) 

(2?) Chriſtburg, 1. Dez. In der verfloſſenen 
Nacht wurde dem Komtoir des Baumeiſters Hilde⸗ 
brandt von Dieben ein Beſuch abgeſtattet. Herr Hilde⸗ 
brandt hatte zur Auszahlung ſeiner Arbeiter gerade 
eine größere Summe Geldes liegen, auf welche es 
abgeſehen war. Jedoch war die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht. Das Geldſpind widerſtand den An⸗ 
e es zu ſprengen, und machten ſich nun 
die Diebe an das Pult, in welchem die Tageskaſſe 
aufbewahrt wird. Das Schloß zum Pult war jedoch 
nur zur Hälfte ausgeſchnitten. Hier müſſen die Diebe 
durch einen Unfall geſtört worden ſein. Sie waren 
unter Mitnahme einiger Ueberzieher der Komtoiriſten 
verſchwunden. — Heute gegen Abend nahm man einen 
größeren Feuerſchein wahr, und es wurde erzählt, daß 
das Feuer in Tiefenſee auf der früheren Behrend'ſchen 
Beſitzung, einem Abbau, ausgebrochen ſei. Nähere 
Details fehlen noch. 

* Königsberg, 1. Dez. Der kürzlich hier einge⸗ 
troffene norwegiſche Dampfer „Hegholmm“ hat eine 
große Anzahl von ſehr ſchönen Rennthiergeweihen und 
einen von Samojeden bereits benutzten Schlitten mit 
Leinwandverdeck nebſt den dazu gehörigen Rennthier⸗ 
n hierher mitgebracht. Der Samo⸗ 
jedenſchlitten und einige der beſten Geweihe ſind für 
ein Muſeum in Berlin beſtimmt; die anderen Geweihe 
wurden hier verkauft und ſehr gut bezahlt. — Zu 
der Notiz in der letzten Nummer über die Vor⸗ 
führung des Phonographen bemerken wir ergänzend, 
daß Herr Mandelſtamm bereits geſtern Abend ver⸗ 
haftet, heute Morgen vernommen und darauf dem 
Gerichtsgefängniß überliefert worden iſt. Der Umſicht 
des Vorſtandes der Deutſchen Reſſource iſt es zu 
danken, daß die Kaſſe nicht verſchwunden iſt, es wurde 
vielmehr Allen, die es begehrten, das Eintrittsgeld 
gurücgegaplt Ein Theil der Gekommenen verzichtete 
ndeſſen darauf, verlangte vielmehr, daß ihnen der 
alte Phonograph vorgeführt werde, da ſie denſelben 
ebenfalls bisher noch nicht kennen zu lernen Gelegen⸗ 
heit gehabt hätten. Da Herr Mandelſtamm mit dem 
Inſtrumente, ſo einfach ſeine Handhabung auch iſt, 
überhaupt garnicht genügend umzugehen verſtand, jo 
erbot ſich einer der Anweſenden, den Apparat zu be⸗ 
dienen und die Verſuche gelangen auch ganz gut. 

* Gollub, 29. Nov. Der hieſigen Polizei wurde 
von einem Kaufmann ein falſches Zweimarkſtück über⸗ 
geben. Daſſelbe iſt leichter und kleiner als ein echtes, 
iſt von matt weißer, ins Graue ſchimmernder Farbe 
und fühlt ſich fettig an; die Krone it nicht ſcharf 


I baſchten aus dem fußhohen Schnee d aus dem fußhohen Schnee die abgeſchoſſenen 
Patronenhülſen auf, um ſie als Andenken zu bewahren.“ 

* Köpenick, 29. Nov. Der in einer hieſigen 
Buchdruckerei beſchäftigte Setzer B. hatte ſeit längerer 
Zeit ein Liebesverhältniß mit der Tochter eines Vieh⸗ 
händlers unterhalten. Am Montag entzweiten ſich 
nun die Brautleute und da alle Verſöhnungsverſuche 
ſeitens des Bräutigams erfolglos blieben, machte dieſer 
am Mittwoch Abend ſeinem Leben durch einen wohl⸗ 
gezielten Revolverſchuß ein Ende. Der Unglückliche 
erſchoß ſich auf der Treppe, welche zur Wohnung 
ſeiner alten Eltern führte. An dieſelben ſowie an 
ſeine Braut hatte er Abſchiedsbrieſe hinterlaſſen, in 
welchen er die Motive ſeiner That darlegte. Ver⸗ 
zweiflungsvoll ſtand das junge Mädchen, dem es 
keineswegs mit dem 8 Zerwürfniß ernſt geweſen war, 
an der Leiche des durch ein Mißverſtändniß in 
den Tod getriebenen Geliebten. Einen originellen 
Abſchied hat der aus dem Leben Geſchiedene 
übrigens von ſeinen Kollegen genommen. Als 
dieſelben am anderen Morgen die Druckerei be⸗ 
traten, fanben fie an dem Platze des B. einen von 
ihm noch geſetzten Abſchiedsgruß an fie, in welchem 1 
er erklärt, daß das Leben keine Freuden mehr für 
ihn habe. Von dem Satz wurden dem geſammten 
Druckereiperſonal Abzüge übermittelt, während der 
Satz ſelbſt als Andenken an den fleißigen und 
tüchtigen Arbeiter aufbewahrt bleiben wird. 

* Amſterdam, 27. Nov. Bei dem letzten heftigen 
Sturme, der an der Küſte orkanartig wüthete, ſtran⸗ 
deten bei Texel zwei Schiffe, wovon das eine, deſſen 
Name nicht ermittelt werden konnte, mit Mann und 
Maus zu Grunde ging. Das andere iſt laut Bericht 
des Lootſen in voller Fahrt auf den Grund gelaufen. 
Trotzdem herbeigeeilte Rettungsboote die Unglücksſtätte 
abſuchten, konnte von dem in Gefahr ſchwebenden 
Dampfer keine Spur entdeckt werben. 

* Nürnberg. Ein dreijähriges Kind, welches in 
der Wohnung ſeiner Eltern über eine Flaſche mit 
Kümmelſchnaps gerathen war, trank hiervon ſo viel, 
daß es an Alkoholvergiftung noch am Abend des⸗ 
ſelben Tages ſeinen Geiſt aufgeben mußte. 

Dux. Währeud einer Haſenjagd in der Nähe 
des benachbarten Ortes Janegg wollte ſich der Jagd⸗ 
theilnehmer Richter, Ortsvorſteher aus Janegg, eine 


genug ausgeprägt. 
Jahreszahl 1883. 

5 W 29. Nov. Der Bürgermeiſter 
Meiſer hat zum März nächſten Jahres ſeine 
Demiſſion eig Grund des Abſchiedsgeſuches 
iſt ein Augen⸗ und Ohrenleiden. Das Gehalt der 
Stelle beträgt 4500 Mk, die Penſion des Herrn 
Bürgermeiſters 3000 Mk. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Wolkig mit wenig Sonnenſchein, 
Nebeldunſt, 
ine oder ge⸗ 


3. Dez. 
oſtig, ziemlich helle Luft, frü 
fab bis mäßiger Wind, bei 
zent Niederſchläge. 
4. Dez.: Veränderlich wolkig, helle Luft, 
Pd Frost, ſchwacher bis mäßiger Wind. 
Vielfach Nebel. Im Süden > windig G 
mit Niederſchlägen. 


(Für dieſe Rubrik geetgnete Artikel und Notizen find und 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 2. Dezember. 

*Stiftungsfeſt.] Zur Feier des 17. Stiftungs⸗ 
feſtes hatte der Elbinger Lehrerverein am vorigen 
Sonnabend auch die Damen in die Säle des „Gol⸗ 
denen Löwen“ eingeladen, und war in, Folge deſſen 
die Betheiligung eine ſo ſehr große, daß es kaum 
möglich war, Plaß für die Gedecke zu finden. Unter den 
Klängen der vollbeſetzten Pelz'ſchen Kapelle fand zu⸗ 
nächſt die Feſttafel ſtatt, die ein ſehr wohlſchmeckendes 
Menü und gute Weine bot, wie man es bei Herrn 
Außen auch nicht anders gewöhnt iſt. Der erſte Toaſt 
galt ſelbſtverſtändlich unſerm geliebten Landesherrn, 
der, wie der Toaſtende — Herr Hauptlehrer Florian 
— ausführte, in den Wegen ſeines unvergeßlichen 
Großvaters wandelt und allzeit ein Mehrer des Rei⸗ 
ches in Werken des Friedens ſein will. Es wurde 
dann ein neues „Kaiſerlied? geſungen, welches in 
ſchwungvollen Verſen Herr Florian zu der National⸗ 
hymne gedichtet hat. Nun betrat ein Quartett das 
Podium und trug einen Geſang vor, der durch ſeinen 
trefflich paſſenden Inhalt den folgenden Hauptakt des 
Stiftungsfeſtes einleitete. Der erſte Vorſitzende, Herr 
Realgymnaſiallehrer Kutſch, ergriff nun das Wort. 
Indem er die mancherlei Anerkennung erwähnte, die 
der Arbeit des Lehrers wird, hob er diejenige als die 
am meiſten erfreuende hervor, die von Seiten unſerer 
Amtsgenoſſen ausgeſprochen wird, mit denen wir aufs 
Innigſte verbunden ſind, die uns ganz und gar ken⸗ 
nen. Er wandte ſich nun ſpeciell an Herrn Haupt⸗ 
lehrer Straube und pries deſſen große Verdienſte auf 
den verſchiedenen Gebieten der Lehrerarbeit und theilte 
ihm dann mit, daß in Anbetracht deſſen der Elbinger 
Lehrerverein den höchſten Grad ſeiner Anerkennung 
ihm dadurch ausſpricht, daß er ihn zu feinem |: 
Ehrenmitgliede ernennt. Das Diplom, 
welches dem Gefeierten zur bleibenden Erinnerung 
überreicht wurde, hat folgenden Wortlaut: „Herr 
Hauptlehrer Emil Straube, der geliebte und hoch⸗ 
geachtete Kollege, der zielbewußte Kämpfer für die 
Selhſtſtändigkeil der Volksſchule, der charaktervolle 
und würdige Vertreter des Volksſchullehrerſtandes, 
der uneigennützige und ſelbſtloſe Pfleger des Emeriten⸗ 
unterſtützungsvereins, wird hiermit zum Ehrenmit⸗ 
glie de des Elbinger Lehrervereins ernannt, zu deſſen 
Fahne er allzeit treu und unentwegt geſtanden, dem 
er mit der Fülle ſeiner Geiſtesgaben und dem reichen 
9 ſeines Wiſſens redlich gedient hat. Elbing, 
am Tage des 17jährigen Beſtehens des Vereins. 
(30. November). Der zeitige Vorſtand: Kutſch. 
Florian. Mielke. Grundmann. Bayer. Korell. 
Spiegelberg.“ In das dem Ehrenmitgliede gebrachte 
Hoch ſtimmten Alle freudig bewegt ein. Darauf ergriff 
err Straube das Wort, um ſeinen tiefgefühlteſten 
ank für die Ehre auszuſprechen, die der Verein ihm | d 
erwieſen. Im weiteren Verlauf der Feſttafel folgten 
noch verſchiedene Toaſte auf den Verein, die Gäſte, 
die Frauen, den Vorſtand und den Vorſitzenden, 
ſowie die Verleſung zahlreich eingegangener Depeſchen 
und Briefe. Die Aufführungen waren, um den Tanz 
nicht zu kurz kommen zu fa} en, der Zahl nach be⸗ 
ſchränkt, aber ſie wirkten in hohem Maße erheiternd, 
beſonders das Singſpiel „Bliemchen aus Bärne in 
Kamerun“ von R. Heinze mit ſeinen einſchmeichelnden 
Melodien und dem draſtiſchen Humor der Darſteller 
rief lauteſten Beifall hervor. Die „photographiſche 
Aufnahme“ von E. Simon wirkte beſonders durch die 
treffliche Koſtümirung, ſowie das Couplet: „Boulanger“ 


Das falſche Geldſtück trägt d 


Cigarre anzünden. In Folge einer raſchen Bewegung 
ging das Gewehr, das derſelbe über dem Arm hängen 
hatte, los und die ganze Ladung drang dem Unglück 
lichen in den Kopf, ſo daß die Schädeldecke gänzlich 
weggeriſſen wurde. Richter hinterläßt eine Wittwe 
und vier kleine 5 

Lüttich, 29. Nov. Das ganze Perſonal der 
heſtgen Flachsſpinnerei „Société Linisre“ hat aber⸗ 
mals die Arbeit eingeſtellt. Unter den 1100 Aus⸗ 
ſtändiſchen befinden ſich 800 Mädchen und Frauen, 
welche lärmend die Straßen durchziehen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des hieſigen Arbeiterbundes ſtellen die 
Feiernden Forderungen, deren Erfüllung laut Ver⸗ 
ſicherung des ſtellvertretenden Directors der Liniöre 
nicht möglich iſt. So verlangen ſie eine Abkürzung 
der Arbeitszeit von 12 auf 10 Stunden unter Bei⸗ 
behaltung des bisherigen Lohnes, Abſchaffung der 
Strafe für geſprungene Fäden. Die ſonſtigen Forde⸗ 
rungen der Ausſtändiſchen ſind untergeordneter Natur. 

* Kopenhagen, 30. Nov. Der im Jahre 1885 
wegen Attentats auf den Miniſter⸗Präſidenten Eſtrup 
zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilte Raßmuſſen ent⸗ 
leibte ſich im Gefängniſſe zu Horſens. 

London. Am 27. November erſchlug eine Frau 
ne South in Dalſton in einem Anfall von 
Wahnſinn ihre beiden 12 und 14 Jahre alten Töchter 
mit einem Hammer. Hierauf durchſchnitt ſie ſich 
jelber die Kehle. 

* Oels, 27. Nov. Der Kaufmann Jacob Biel⸗ 
ſchowsky und ſeine Gattin Henriette, geborene Ehrlich, 
begingen vorgeſtern das Feſt der Diamant⸗Hochzeit. 
Vom Kaiſer wurde dem Ehepaar die Ehejubiläums⸗ 
Medaille Dee: 

* Görlitz, 29. Nov. Der Gattenmörder, Haupt⸗ 
lehrer Steuer, iſt von Oeſterreich nach Ratibor aus⸗ 
geliefert worden. Er geſtand die That ein und giebt 
Untreue ſeiner Frau als Motiv ar 

* Oranienburg, 29. Nov. Im Ba en 
Naſſenhaide beging dieſer Tage ſein 50 jähriges Amts⸗ 
jubiläum der Förſter Rackow, zu welcher Feier ſich 
on 70 Perſonen, meiſtentheils Förſter der Umgegend, 
einfanden. 

z New⸗Nork. Am Principulka Fluſſe, 140 Mei⸗ 
len von St. Juan, iſt ein neues Goldlager, das 0 
mehrere Meilen weit in den Virgin Wald erſtreckt 


von E. Krell durch getreue Darſtellung des Groß⸗ 
ſprechers. Dem Tanze nach den Klängen der gut be⸗ 
ſetzten Kapelle wurde fleißig zugeſprochen und haben 
ſowohl die Frauen als auch die jungen Damen mit 
Befriedigung auf das Feſt blicken können. 

* [Stadttheater] Vor recht gut beſetztem 
Farce fand am Sonnabend bei halben Preiſen die 
lufführung des Moſenthal'ſchen Volksſchauſpiels 
„Deborah“ ſtatt i, ielte einen guten Erfolg. 
Die bedeutenderen Partieen waren durch Paul 
Körner (Joſeph), Hans Gwalter (Schulmeiſter) 
und Helene Bensberg (Deborah) vortheilhaft beſetzt 
und auch die weniger bedeutenden hatten geeignete 
Vertreter gefunden. In dem Stück war faſt das 
ganze Perſonal beſchäftigt. — Die geſtrige vierte 
Aufführung des neueſten Zugſtückes „Das letzte 
Wort" von Schönthan fand wieder vor einem zahl⸗ 
reichen Publikum ſtatt, das dieſe Vorſtellung mit 
ebenſo lebhaftem Beifall entgegennahm, wie die 
früheren. — Wir können unſeren Leſern übrigens 
mittheilen, daß Herr Direktor Mauthner mit ſeiner 

Geſellſchaft nur noch bis zum Donnerſtag den 5. 
d. Mts. hier ſpielen und dann zu einem kurzen Gaſt⸗ 
ſpiel nach Graudenz überſiedeln wird, von wo er 
9 zu den Weihnachtsfeiertagen zurückzukehren 
gedenkt. 
*Theaternotiz. Morgen ſetzt unſer Gaſt, Herr 
d. Oſten, ſein Gaſtſpiel in Juſtinus' amüſantem 
Luſtſ iel „Unſer Zigeuner“ als Otto Kolbe fort. 
Es iſt dies eine ſeiner erfolgreichſten Gaſtrollen, und 
finden wir über dieſe Leiſtung folgendes Urtheil in 
einem uns vorliegenden Breslauer Blatte: „Ein genialer 
Schauſpieler iſt ein vortrefflicher Mitarbeiter eines 
Dichters, der nur wenig ſelbſtſchöpferiſche Phantaſie 
beſißt. Das haben wir wieder recht deutlich erfahren 
bei Oscar Juſtinus' „Unſer Zigeuner“, deſſen Haupt⸗ 
rolle Herr v. d. Oſten fo humorvoll ausgeſtattet hat, 
daß das ganze Stück, eine ziemlich ſchwache Nach⸗ 
ahmung von Benedix' „Relegirten Studenten“ mit 
ln neuen Wendungen in Handlung und Charakte⸗ 
riſtik, ungemein an Reiz gewann. Dieſer Otto Kolbe, 
jo treue, 0 e und etwas burſchikos, der ebenſowenig 
wie die abgenutzte Jacke des Abenteurers mit dem 
eleganten Ballfrack den derben, aber offenen Sinn 
mit der Heuchelei moderner Höflichkeit vertauſchen 
kann, war eine Figur voll Leben und Wahrheit in 
künſtleriſcher Hülle. Durch die unzähligen kleinen 
Scherzchen, welche Herr von der Oſten hinzugefügt, 
hat das Werk des Dichters eine ganz andere und 
prächtige Geſtalt, was durch die abgerundete Auffüh⸗ 
rung unſerer Gäſte ſehr vortheilhaft zur Geltung kam. 
Die Einzelleiſtungen aller Mitwirkenden, ſowie das 
Zuſammenſpiel ſtanden wiederum auf der Höhe der 
edelſten und geſchmackvollſten Kunſt und machten 
Regie wie Direction alle Ehre. Um den Theaterabend 
nicht allzuſehr über die gewöhnliche Dauer auszu⸗ 
dehnen, 11 die Direction von der Aufführung * 
178 5 Stückes Abſtand genommen. Herr v. d. 
Oſten muß Mittwoch bereits ſein Gaſtſpiel in Königs⸗ 
berg fortſetzen, weshalb eine Verlängerung des hieſigen 
Sat tſpieles nicht möglich iſt. 
(Concert. Das geſtrige Concert der Pelz'ſchen 
Kapelle im großen Saale der Bürgerreſſource war 
ausnehmend gut beſucht und fanden die einzelnen 
Nummern des Programms lebhaften Beifall. Wie 
uns mitgetheilt wird, erfreute ſich auch das im Ge⸗ 
werbehauſe ſtattgefundene Freiconcert eines lebhaften 
uſpruchs. 
8 Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Sonnabend Mittag trat im Landeshauſe zu Danzig 
der Verwaltungsrath des Centralvereins zu ſeiner 
waltung zuſammen, welcher auch Herr Oberprä⸗ 
ſident v. Leipziger beiwohnte. Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth wurde durch Acclamation zum Hauptvorſteher 
für die nächſten 3 Jahre wiedergewählt. Zum Dele⸗ 
girten reſp. deſſen Stellenvertreter zum Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Collegium und zum deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rath für das Triennium 1890 —92 wurden die Herren 
v. Puttkamer und v. Kries, gleichfalls durch Accla⸗ 
mation, wiedergewählt und Herr Hauptmann Suter⸗ 
Löbſch, der langjährige Vorſitzende des Putziger land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, zum Ehrenmitgliede des 
Centralvereins ernannt. Herr Dr. Oemler theilt mit, 
daß für das Jahr 1891 die Abhaltung einer Provin⸗ 
zial⸗Thierſchau geplant wird. Um den bei den 
Gruppenſchauen für Rindvieh häufig vorgekommenen 
Mangel an Preisrichtern zu heben, wurde beſchloſſen, 
einen Vorſitzenden und zwei Stellvertreter für die 
Rindviehſchauen zu wählen und demſelben für jede 
Schau 30 M. Diäten zu, gewähren. — Die für den 
Regierungsbezirk Danzig beſchloſſene Diſtrictsſchau 
ſoll in Marienburg abgehalten werden, und es ſind 


es ſoll Gold von Millionen 


aufgefunden worden: 
Dollars enthalten. 

* Augsburg, 30. Nov. Der Nachts 1 Uhr hier 
fällige Münchener Poſtzug ſtieß bei der Einfahrt in 
Folge unrichtiger Weichenſtellung auf einen leeren 
Zug. Reiſende ſind nicht beſchädigt, dagegen zwei 


Eiſenbahnbeamte verletzt worden. Das fahrende 
Material hat ſtarken Schaden erlitten. 
* Elberfeld, 30. Nov. Die Gattin des Landtags⸗ 


Abgeordneten Weyerbuſch hierſelbſt, eine Enkelin von 
20 12 9 55 iſt auf einer indiſchen Reiſe in Bombay 
geſtorben 

Calais, 28. Nov. In der Nacht wüthete ein 
heftiger Schneeſturm mit Blitz und Donner. Der 
Blitz ſchlug in den alten Bahnhof und richtete dort 
große Verwüſtungen an. Mehrere Häuſer wurden 
durch den 1 88 beſchädigt. Die Packetboote gingen 
gleichwohl in 

Auer In Malaga hat ſich 9 die Sardine 

in ſolchen Mengen gezeigt, daß der Fang derſelben 
faſt überwältigend iſt, trotzdem Alt und Jung an 
an theilnimmt. Seit langen Jahren hat man 
den Fiſch nicht in ſolchen Mengen auftreten ſehen, 
und man ſchreibt die überraſchende Erſcheinung dem 
Umſtande zu, daß er, von Haifiichen verfolgt, Schutz 
an den Meeresküſten ſucht. Trotzdem unaufhörlich 
Sendungen nach dem In⸗ und Auslande abgehen, iſt 
der Preis der Sardinen in Malaga ſelbſt jo niedrig, 
daß für eine Arroba = 113 Kilogramm an Gewicht 
10 Centimos = 0,08 Mark bezahlt werden. 
* In Panama wurde vor einigen Wochen der 
berüchdigte Mörder Francisco Lotomayor auf öffent⸗ 
lichem Platze durch Pulver und Blei hingerichtet; 2 
e Soldaten feuerten auf ihn. 
Ameri kaniſch. Ein alter Freund aus dem 
Weſten beſuchte einen Redakteur in Philadelphia und 
erzählte ihm, daß er „drüben“ eine Zeitung gekauft 
„Iſt ſie gut außgeftattet?“ fragte der Redak⸗ 
teur. „Das wollte ich meinen!“ entgegnete ſelbſtge⸗ 
fällig der Hinterwäldler. „Wir haben 3 Revolver im 
Redaktionszimmer, 17 Wincheſter⸗Repetir⸗Gewehre im 
Setzerſaale und zwei Gatling⸗Kanonen am Eingange.“ 


habe. 


für dieſelbe 4100 M. zu Preiſen 
400 M. fie Pferde und außerdem 200 M. zu klei⸗ 
neren Preiſen von je 25 M. für das Stallperſonal, 
welches die prämiirten Thiere gepflegt hat, bewilligt. 
Sadann wurde beſchloſſen, die für den Juni nächſten 
Jahres geplante große Pferdeausſtellung des Union⸗ 
Clubs in Berlin zu beſchicken, dem Vorſtande die 
Auswahl der Pferde zu überlaſſen und demſelben 
2000 Mark zur Gewährung von 100 Mark für jedes 
Pferd als Reiſeunterſtützung zu überweiſen. Als 

itglied in das Ausſtellungscomitee wurde Herr von 
Blücher⸗Oſtrowitt gewählt. — In Betreff der Frage, 
ob es angezeigt ſei, um eine reichsgeſetzliche Regelung 
des Auswanderungsweſens zu petitioniren, beſchloß die 
Verſammlung, eine Petition über Erlaß eines Aus⸗ 
wanderungsgeſetzes an den Reichstag zu richten. Es 
wurden dann folgende Anträge angenommen: 1) 
Geeigneten Ortes dahin vorſtellig zu werden, daß den 
Brennerei⸗Inhabern geſtattet werde, bereits vor dem 
1. September zu dem gewöhnlichen Steuerſatze zu 
brennen, wenn dieſelben durch Kartoffelfäule, Futter⸗ 
mangel ꝛc. dazu gezwungen werden. 2) Den Bren⸗ 
nerei⸗Inhabern zu geſtatten, im Falle ihnen ohne 
eigenes Verſchulden das Abbrennen ihres Contingents 
in der einen Campagne unmöglich gemacht wird (jo 
3 bei dem Abbrennen der Brennerei ꝛc.), dies 

ontingent binnen Jahresfriſt reſp. bis zur Beendigung 
der darauf folgenden Campagne nachzubrennen. 3) Den 
Brennerei⸗Inhabern zu geſtatten, am Schluſſe der 
Brenncampagne öftere Stückdeklarationen im Monat 
machen zu dürfen, mit alleiniger Genehmigung des 
betreffenden Steueramtes, ohne erſt eventl. an das 
Hauptſteueramt gehen zu müſſen. In Betreff eines 
Antrages auf Verſchärfung der 88 1 und 2 des Ge⸗ 


ſetzes vom 24. April 1854, desgleichen des § 12 der f 


Dienſtgeſindeordnung vom Jahre 1810 wurde ein 
Antrag angenommen, nach welchem durch ein Reichs⸗ 
geſetz beſtimmt werden ſoll, daß Arbeiter ohne die 
Beſcheinigung der Ortsbehörde, daß ſie arbeitslos 
ſeien, nicht beſchäftigt werden dürfen und Arbeitgeber, 
welche Leute ohne Legitimation in Arbeit genommen 
haben, den früheren Arbeitgebern für den durch den 
Contractbruch entſtandenen Schaden aufkommen 
müſſen. Gleichfalls angenommen wurde auch der An⸗ 
trag des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn, den 
Buß⸗ und Bettag auf einen der Wintermonate zu 
verlegen. 


[„Die Ehre.“ Wir theilten vor einigen Tagen 
mit, daß im Leſſing⸗Theater zu Berlin das Schauſpiel 
„Die Ehre“ von einem junge enen Heimann 
Sudermann, mit durchſchlagendem Erfolge aufge⸗ 
führt worden iſt. Der Genannte iſt aus Gr. Wicke rau 
und beſuchte ſ. Z. das Elbinger Real⸗Gymnaſium. — 
Hermann Sudermann wurde auch bei der zweiten 
Aufführung ſeines Schauſpiels „Die Ehre“ im Leſſing⸗ 
er durch ſeltene Ovationen ausgezeichnet. Der 
‚Dichter, welcher in einer Parquetloge der Vorſtellung 
beiwohnte, wurde nach allen Aktſchlüͤſſen jo einmüthig 
und ſtürmiſch hervorgerufen, daß er ſich entſchließen 
mußte, auf die Bühne zu eilen und für die geradezu 
enthuſiaſtiſche Aufnahme ſeines Werkes perſönlich 
u danken. Nicht geringerer Beifall ſcholl den treff⸗ 
ichen Darſtellern entgegen, die gerade in dieſer Novität 
ihr reichſtes Können entfaltet und die realiſtiſchen 
Lebensbilder des Werkes mit ſo herzhaftem ſchau⸗ 

5 Wahrheitsmuth veranſchaulicht haben. — 
Wie wir hören, gedenkt Herr Theaterdirector Mauthner 
auch dieſes Schaufpiel hier aufzuführen. 
Der Kaiſer] hat nach einer Mittheilung des 
Geheimen Civilcabinets die Willensmeinung zu er⸗ 
kennen gegeben, daß künftighin von ſeiner Perſon oder 
einen Vorfahren weder Gemälde noch Bildwerke ohne 
Kin Vorwiſſen für öffentliche Kunſt⸗ ꝛc. Anſtalten und 
Sammlungen, ſowie überhaupt zu Laſten von Staats⸗ 
oder ſolchen öffentlichen Fonds, über welche Staats⸗ 
behörden zu verfügen haben, beſtellt werden dürfen. 

In einem gemeinſamen Erlaßz der Mi⸗ 

niſter v. Maybach und 3 werden die 
Bezirksregierungen mit Be ug auf die am 30. No⸗ 
vember in Kraft getretene 3% izeiverordnung über die 
bauliche Anlage und Einrichtung von Theatern, 
e ebäuden u. |. w. aufgefordert, nach zwei 
ahren Bericht darüber zu erſtatten, ob ſich die Ver⸗ 
ordnung bei ihrer Handhabung bewährt oder ob 
etwaige Ergänzungen und Abänderungen wünſchens⸗ 
werth erſcheinen. Die Entwürfe für Neubauten aller 
großen Theater, ſolcher Zirkusgebäude, welche mehr 
als 1000 Sitzplätze und Stehplätze erhalten und 
ſolcher Verſammlungsräume, welche mehr als 1200 
Perſonen aufzunehmen vermögen, ſind vor Ertheilung 
der Bauerlaubniß dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten zur Kenntnißnahme vorzulegen. — Die aus 
87 Paragraphen beſtehende Polizeiordnung, welche im 
„CEentr.⸗B. der Bauv.“ veröffentlicht wird, iſt das Er⸗ 
n von Verhandlungen und Berathungen, deren 
nfänge bis auf das Jahr 1881 zurückreichen. Den 
erſten Anſtoß dazu hat der Theaterbrand in Nizza 
geben und die bei den bedeutenden Theaterbränden der 
ſpäteren Zeit geſammelten Erfahrungen, ſowie die von 


ſämmtlichen Regierungen eingezogenen guta chtlichen 
Aeußerungen über die Verhältniſſe der Theater in 
mittleren und kleineren Städten bilden die Grundlage 
zu dem Entwurf, der nach mehrfacher Umarbeitung 
und Begutachtung von zwei Privatarchitekten, einem 
Theaterdirektor und zwei auswärtigen Branddirektoren 
endgiltig in die nun vorliegende Form einer Landes⸗ 
polizei⸗Verordnung gebracht ift. — In ihrer Geſammt⸗ 
zahl betrachtet, ſoll die Verordnung eine unter allen 
mſtänden thunlichſt verbürgte Sicherheit gegen die 
Entſtehung von Lebensgefahren bei gedrängter An⸗ 
ſammlung von Menſchenmengen in Theatern, Circus⸗ 


. Uebernahme durch die Stadt vorangehen müſſen, 
wir würden ſtändige Theaterferien haben. 

erſonalien.! Dem Amtsgerichts⸗Rath Neu⸗ 
Schlochau iſt bei ſeinem Uebertritt in den 
Ruheſtand der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Der Amtsrichter Hahn in Hammer⸗ 


haus in 


ftein iſt in glei er Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Niesky 5 worden. Der diätariſche Ge 
ſchreibergezülfe Piſchte beim Amtsgerichte in Danzig 
it zum Aſſiſtenten bei dem Oberlandesgerichte in 
Marienwerder ernannt worden. Der Hülfsgefangenen⸗ 


für Rindvieh, 
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auffeher Stuhrmann iſt zum Gefangenenaufſeher bei dem] gerichte, wie wir ſ. Z. berichteten, mit 24 M. Geld 


Amtsgerichte in Carthaus und der bisherige techniſche 
un bei der Königlichen Regierung in 

önigsberg i. Pr., Bauinſpektor von Dahl, als 
Kreis⸗Bauinſpektor nach Marburg verſetzt worden. — 
Am Schullehrer = Seminar zu Marienburg iſt der 
Schulamts⸗ Kandidat Reinhold Schmidt aus Ortels⸗ 
burg als Hülfslehrer angeſtellt. 3 

* [2ptterie,] Die Ziehung der 3. Klaſſe 181. 

Königlich preußiſcher Klaſſen = Lotterie wird am 9. 

ezember d. J, Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale 
des Lotterie = Gebäudes ihren Anfang nehmen. Die 
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe 
ind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 
2. Klaſſe, bis zum 5. Dezember d. J., Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

* [Der Eiſenbahnminiſter] hat angeordnet, daß 
bei Geſtellung von Schlafwagen neben den vorge⸗ 
ſchriebenen Fahrkarten 1. Wagenklaſſe weitere Ge⸗ 
bühren für die Benutzung der Schlafplätze und Schlaf⸗ 
einrichtungen nicht zu bezahlen ſind. 

[Prämien.] Von dem Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Verein zu Danzig ſind ſeit dem 1. September d. Is. 
für Erlegung von 28 Fiſchottern 84 Mk., für 4 Reiher 
I Mk. und für Ermittelung von Uebertretungen des 
Fiſchereigeſetzes 8 Mk. Prämien gezahlt worden. 

Auf Anregung] der Regierung zu Köln 
ſchaffen rheiniſche Gemeindeſchulen auf Gemeindekoſten 
ür den Winter Filz⸗ und Holzſchuhe an, welche 
arme Kinder, die über Land kommen, an naſſen Tagen 
in der Schulſtube anziehen, damit ſie trockene Füße 
Wie ſteht's damit bei uns im Oſten? 

5 [Das Mindeſtmaß für den Fang der Meer⸗ 
forelle (Silberlachs, Schwarzlachs, Strandlachs, Lachs⸗ 
orelle) iſt von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft 
unterm 18. d. Mts. auf 50 cm erhöht worden. 

*[Falſche Zweimarkſtückef mit den Münz⸗ 
zeichen A und Jſind wieder mehrfach vorgekommen. 
Bei genauer Prüfung ſind die Falſifikate leicht zu 


eker Skauf. brikbeſitzer Wilhel 
auskauf. err Fabrikbeſitzer Wilhelm hat 
das Haus Heilige Ge aße Nr. 11 von Herrn 
Rentier Fricke für 14,500 Mark käuflich erworben. 

* Beſitzwechſel.“ Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, iſt die hieſige Sonnenſtuhl'ſche 
Dampfſchneidemühle und Holzhandlung durch Kauf in 
den Beſitz des Herrn Ed. Stach, Prokuriſt bei Herrn 
R. Sudermann, übergegangen. e 
*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift! war 
ultimo Oktober er. ein Beſtand von 22 Kranken 
(9 männl., 13 weibl.) Zugang pro November er. 
51 Kranke (39 männl., 12 weibl.) Abgang 38 (23 
männl, 15 weibl.), von denen 30 geneſen entlaſſen 
und 8 geſtorben ſind. Es bleiben ultimo November er. 
im Beſtande 35 Kranke (25 männl., 10 weibl.) 

* [Die Erlaubnißt zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft iſt ſeitens des Stadtausſchuſſes dem Kauf⸗ 
mann Johannes Dottmann für das Local am Elbing 
Nr. 22 ertheilt worden. 

*[Schneefall.] Der erſte Schneefall trat heute 
früh bei uns ein. — Aus verſchiedenen Gegenden des 
Reichs, insbeſondere aus Schleſien, Oſtpreußen, Poſen 
— yon Rhein wird ſogar ſtarker Schneefall ge⸗ 
meldet. 

Der ſtarke Nordwind! trieb heute das Waſſer 
im Elbing ſtark in die Höhe, das Eistreiben im Fluſſe 
wurde ſo ſtark, daß die Fähren für Fuhrwerke in 
Bollwerk und Terranova den Betrieb einſtellen muß⸗ 
ten. Mit gutem Schlittſchuheis wird es daher noch 
gute Wege haben. 

* Wee, Wege] in der Umgegend find gleich 

nach Eintritt des erſten Froſtes durch Eggen oder 
Wegwalzen geebnet worden, was beſonders bei den 
durch Rübenfahren ausgefahrenen Wegen ſich als 
dringend nothwendig erwies. Wo es noch nicht ge⸗ 
engen it, würde es ſich noch jetzt ganz gut thun 
aſſen. 
[Eis.] Auf dem kleinen Wieſenteiche bei der 
„Erholung“ war das Eis geſtern bereits ſo ſtark, daß 
Kinder darauf Schlittſchuh laufen konnten. 
[ Zechprellerei.] Ein in der großen Hommel⸗ 
ſtraße wohnhafter Reſtaurateur wurde am Sonnabend 
von einem Menſchen um die Zeche geprellt. Derſelbe 
Menſch hat ſich bereits mehrfach des gleichen Ver⸗ 
gehens in der letzten Zeit ſchuldig gemacht. 

* (Geftohlene Tannenbäumchen.] Kaum find 
die Weihnachtsfeiertage näher gerückt, als auch ſofort 
die Plünderungen der in der Nähe befindlichen Scho⸗ 
nungen und Wälder vorgenommen werden. So wur⸗ 
den am Sonnabend gelegentlich einer zu dieſem Zweck 
in Pangritz Colonie angeordneten Hausſuchung 240 
Stück Tannenbäumchen vorgefunden und beſchlagnahmt, 
wovon einige derſelben bis aus der Gegend von 
Braunsberg geſtohlen ſind. Gegen die diebiſchen 
Menſchen iſt das Strafverfahren bereits eingeleitet. 

pr ee] Von mehreren, zum Theil jchon 
vorbeſtraften Perſonen, wurde am Sonnabend Abend 
eine Prügelei in der Angerſtraße provocirt, an welcher 
ich zwar eine größere Anzahl von Menſchen betheiligte 
Fa edc aber ziemlich glatt und unblutig 
verlief. ö 
[Diebstahl.] Einem halbwüchſigen Jungen ge⸗ 
lang es geſtern Abend aus einem Fleiſchladen des 
Alten Markts eine an der Eingangsthür hängende 
Wurſt und aus einem in der Königsbergerſtraße be⸗ 
legenen Bäckerladen ein Brod zu ſtehlen. Der Junge 
entkam in beiden Fällen mit dem Raube. 
* (Ein grober Unfug] iſt vorgeſtern im Corri⸗ 
dor der Höheren Töchterſchule inſofern verübt worden, 
als in eine Anzahl Mäntel und Jacken der Kinder 
grobe Löcher eingeſchnitten worden find. Andere Be⸗ 
leidungsgegenſtände, als Kopfſhawls fand man auf 
Bis jetzt hat man den Atten⸗ 


behalten. 
* 


dem Hofe zerſtreut vor. 
täter noch nicht entdeckt. 
*[Exeeſſe.] Ein in Pangritz Colonie wohnhafter 
Maurergeſell machte ſich am Sonnabend Abend das 
Späßchen, die Paſſanten der Brückſtraße durch Schüſſe 
mit einem Taſchen⸗Piſtol zu erſchrecken. Ein Polizei⸗ 
Beamter nahm dem Menſchen aber ſchließlich das ge⸗ 
fährliche Spielzeug fort. — Gegen 310 Uhr Abends 
wurde ein in der Kl. Ziegelſcheunſtraße wohnhafter 
Matroſe in der Junkerſtraße verhaftet, der einen 
Polizei⸗Beamten, der ihm ſein Gebrülle auf der 
Straße verboten hafte, thätlich angriff. 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 2. Dezember. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird gegen die 
Frau A. Unger⸗Georgenhöhe und den Badeanſtalts⸗ 
beſitzer Wölke von hier verhandelt, welche beide wegen 
Vergehens gegen § 180 des St.⸗G.⸗B. zu je 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt werden. — Die Verhand⸗ 
lung gegen den Beſitzer Schilling in Terranova muß 
wieder vertagt werden, da der Ortsarme Faſt wegen 
Eistreibens nicht hierher geſchafft werden konnte. Es 
iſt dieſes die dritte Verhandlung in dieſer Sache, 
welche der Staatskaſſe große Koſten auferlegt. — Der 
Schuhmacherlehrling Sonntag, welcher vom Schöffen⸗ 


; Auguſte 
Coelius verurtheilt war, hat gegen dieſes Urtheil Be⸗ 
rufung eingelegt. Die Berufung wird verworfen, 
ebenſo die Berufung der oft vorbeſtraften Ortsarmen 
Dreyer, welche vom Schöffengerichte Marienburg mit 
4 Wochen Gefängniß beſtraft worden iſt. Es handelt 
ſich um eine Armenunterſtützung von 6 M., welche 
ihr entzogen ſind und von denen ſie be⸗ 
hauptet hat, der Gemeindevorſteher ſtecke ſich das 
Geld in die Taſche. — Daſſelbe Schickſal trifft die Be⸗ 
rufung der unter Controlle ſtehenden Magd Wenzel, 
welche vom Schöffengericht zur Ueberweiſung an die 
Landespolizei verurtheilt war. — Die Berufung des 
Tiſchlergeſellen Guſtav Nicolaus, welcher vom 
Schöffengericht am 8 Oktober d. J. zu einer kleinen 
Geldſtrafe, wegen Geldeinſammelns, gelegentlich einer 
Verſammlung im Kaiſergarten verurtheilt war, wird 
gleichfalls verworfen. Es folgen noch 2 Privatklagen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 30. Nov. Die Eröffnung des Muſeums 
für Naturkunde findet am Montag, den 2. Dezem⸗ 
ber, Mittags, ſtatt. Die Einladungen zu dieſem mit 
aller Feierlichkeit, in Gegenwart des Kaiſerpaares, zu 
vollziehenden Akte find vom Staatsminiſter Dr. v. 
Goßler ausgegangen. 

* Das Verbot der Aufführung des Wilden⸗ 
bruch'ſchen Stücks „Der Generalfeldoberſt“ 
iſt auf ausdrücklichen Willen des Kaiſers ge⸗ 
ſchehen, da in demſelben ein Glied des Hohenzollern⸗ 
hauſes eine Rolle ſpielt; auch eine Stelle über Oeſter⸗ 
reich ſoll dem Kaiſer bedenklich erſchienen ſein. — Die 
Genehmigung der Aufführung iſt jedoch nur für die 
Berliner Bühnen verſagt worden, während der öffent⸗ 
lichen Aufführung des Stückes an den Provpinzial⸗ 
bühnen, mit Ausnahme der königlichen, keine Schwie⸗ 
keiten entgegengeſtellt worden ſind. Vorläufig iſt die 
Aufführung des „Generalfeldoberſt“ an den Stadt⸗ 
theatern zu Leipzig und Hamburg in Ausſicht ge⸗ 
nommen, falls nicht die Lokalcenſur Schwierigkeiten 
macht. Bemerkt ſei, daß das „Deutſche Theater“ 
durch das Verbot einen nicht unempfindlichen Verluſt 
erleidet; die Vorbereitungen zu dem Werke waren be⸗ 
reits in vollem Gange, Dekorationen und Koſtüme 
faſt gänzlich neu angeſchafft; die Rollen waren zur 
Vertheilung gelangt. 

In der vor einigen Tagen ſtattgehabten gut⸗ 
beſuchten Comiteeſitzung von Deutſchlands ſchwim⸗ 
mender Ausſtellung (Berlin C. Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 1), in welcher mehrere auswärtige Freunde zu⸗ 
gegen waren, herrſchte allgemein eine gehobene 
Stimmung in Folge der Fortſchritte, die das Unter⸗ 
nehmen in letzter Zeit gemacht hat. — Als poſitives 
Reſultat der Sitzung iſt zu berichten, daß der Organi⸗ 
ſationsfonds durch weitere Zeichnungen bereits die 
Höhe von ca. 100,000 Mark erreicht hat, und ſomit 
dem immer ſteigenden Vertrauen für das Zuſtande⸗ 
kommen des genialen Werkes practiſcher Ausdruck ge⸗ 
geben iſt. — Die vorgelegten Berechnungen der Schiffs⸗ 
bauwerft, welche von den anweſenden Sachverſtädigen 
(den beiden dem Comitee angehörenden Contre⸗Admi⸗ 
ralen) geprüft und als richtig anerkannt wurden, er⸗ 
gaben, daß für die Ausſtellung eine Grundfläche von 
8000 Q⸗Metern, für Reſtaurants, Concerthallen und 
Schauſtellungen eine ſolche von 6000 -Metern dis⸗ 
ponibel bleibt. Die Ausſtellungsmiethen zu den feſt⸗ 
geſetzten, nicht zu hoch bemeſſenen Preiſen werden ſich 
auf rund 2 Millionen Mark belaufen, überſchreiten 
alſo diejenigen der Paxiſer Weltausſtellung um circa 
25 Procent. — Die Anmeldungen der Ausſteller und 
Mitreiſenden mehren ſich in erfreulicher Zahl, über⸗ 
haupt iſt zu bemerken, daß das Verſtändniß für das 
nationale Unternehmen in immer weitere Kreiſe dringt. 

* Naumburg a. S., 28. Nov. Zu dem Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal, welches die deutſchen Corps⸗Stu⸗ 
denten auf der Rudelsburg errichten laſſen, iſt der 
aus mächtigen Bruchſteinen hergeſtellte Unterbau faſt 
vollendet. Das eigentliche Denkmal, welches nach dem 
Entwurfe des Dresdener Bildhauers Paul ausgeſührt 
wird, iſt ein 15 Meter hoher Obelisk mit ſchöner 
heraldiſcher und architektoniſcher Ausſtattung. Das 
Denkmal, deſſen Herſtellungskoſten auf 50,000 ME. 
veranſchlagt, ſoll möglichſt zum Pfingſtfeſt k. J. einge⸗ 
weiht werden. Auf der Rudelsburg ſteht bekanntlich 
ſchon ein Denkmal, welches die deutſchen Korps⸗Stu⸗ 
denten ihren im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gefallenen 
Verbindungsbrüdern errichtet haben. In der Nähe 
dieſes erſten Rudelsburg⸗Denkmals, auf felſiger Höhe 
über der Saale erſteht das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal. 

8 Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen 
wird nach den in Athen eingetroffenen offiziellen 
Meldungen in Begleitung ſeiner Gemahlin Mitte 
April der griechiſchen Hauptſtadt abermals einen Be⸗ 
ſuch abſtatten; während dieſer Zeit wird daſelbſt das 
18 von dem Erbprinzen in Muſik geſetzte griechi⸗ 
che Drama „Die Bachantinnen“ des Euripides, im 
Neuen Theater zu Athen zur Darſtellung gelangen. 
Desgleichen beabſichtigt man das neuerdings vom 
Erbprinzen ins Griechiſche überſetzte Leſſing'ſche Trauer⸗ 
ſpiel „Emilia Galotti“ zu Ehren des hohen Gaſtes 
auf griechiſcher Bühne vorzuführen. 

Charles Gounod hat den Auftrag erhalten, 
I eine demnächſt in der Peterskirche zu Rom aufzu⸗ 
tellende Orgel eine neue Messe solennelle zu kom⸗ 
poniren. Bekanntlich hat der Komponiſt der „Mar⸗ 
garethe“ ſeine künſtleriſche Laufbahn als Kirchenkom⸗ 
poniſt begonnen. 


Jagd, Sport und Spiel. 
„Winzig, 26. Nov. Zur Vertilgung der wilden 
Kaninchen, welche während der letzten Akne in hieſiger 
Gegend ſich ungemein vermehrt haben und vielen 
Schaden in Feld und Wald anrichten, war unlängſt 
ein ſogenannter Frettenjager aus Magdeburg in dem 
nahen Dorfe Kutſcheborwitz; derſelbe erlegte auf dorti⸗ 
gem Terrain mit Hilfe ſeiner fünf Frettchen innerhalb 
weniger Tage 201 Kaninchen. Die Frettchen werden 
in die Baue der Kaninchen gelaſſen, dieſe entfliehen 
und verfangen ſich in den Netzen, die vor den Oeff⸗ 
nungen aufgeſtellt ſind. Der Jäger erhielt nur ſeine 
Beute als Belohnung, erklärte aber, mit dieſer voll⸗ 
ſtändig zufrieden zu ſein, denn er verſandte ſämmtliches 
Wild nach Magdeburg und erhielt 85 Pfennig für 
das Stück. 5 

— Die Wald-Uniform des Kaiſers beſteht 
im Weſentlichen aus einem grauen, doppelreihigen 
Ueberrock mit grünem Kragen und ebenſolchen Auf⸗ 
ſchlägen, grauen Hoſen, hohen Stiefeln und weichem, 
grauem Hut. Vor einem halben Jahre etwa hat er 
das Recht, dieſe Wald⸗Uniform zu tragen, Kane dem 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen verliehen. 
Neuerdings bei Gelegenheit der Letzlinger Hofjagd 
hat er durch beſondere Kabinetsordres zwei weitere 
derartige Berechtigungen ertheilt, und zwar dem Herzog 
Günther von Schleswig⸗Holſtein und dem Grafen 
Walderſee, indem er denſelben ere dazu kunſt⸗ 
voll gearbeitete Hirſchfänger ſchenkte. 


wegen Mißhandlung eines Medchens Namens 


— Zur Verhütung von Unglücksfällen auf 
der Jagd hat der Jagdve ein zu Slogan durch eine 
Kommiſſion Vorſchriften berathen laſſen und beſchloſſen, 
dieſelben ſtreng durchzuführen. Dieſe u n 
lauten: 1) Auf dem Sammelplatz muß Jeder das Ger 
wehr mit der Mündung 205 oben tragen. 2) Das 
Gewehr darf nicht eher geladen werden, bis der 
Schütze ausläuft oder beim Waldtreiben angeſtellt it. 
3) In den Keſſel darf nicht geſchoſſen werden, ſobald 
das Signal „Treiber rein“ gegeben. 4) Nach Schluß 
des Keſſel⸗ oder Waldtreibens muß Jeder ſein Ges 
wehr entladen. 5) Bei Waldtreiben darf kein Schütze 
eher ſeinen Stand verlaſſen, bis er abgerufen iſt. 
6) Mit angelegtem Gewehr alen die Schützen⸗ oder 
Treiberlinie zu zlehen, iſt unterſagt, ebenſo 7) das 
Beſteigen eines Gefährts mit geladenem Gewehr. 
Uebertretungen werden mit empfindlichen Strafen 
geahndet. 

— Ja one in der Wiege. In Nr. 15 
der „Deutſchen Jägerzeitung“ vom 21. November 
findet ſich wörtlich folgende Mittheilung: „Waidmanns⸗ 
heil dem jüngſten Mitgliede des Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz⸗ Vereins, Provinz Sachſen, Bezirk 10 
(Grafſchaft Mansfeld, Kreis Sangerhauſen), Vorſtand: 
v. Alvensleben⸗Schoekwitz! Als Mitglied zu dieſem 
Bezirk meldete Herr Abgeordneter königl. Landrath 
v. Rauchhaupt⸗Storkwitz am 10. d. Mts. ſein jüngſt⸗ 
geborenes Söhnchen an. Zwiſchen dem älteſten und 
jüngſten Mitgliede liegen mehr als 80 Jahre. Vivat, 
erescat der Jagdſchutz⸗Verein.“ 


Telegramme. 

Eſſen a. R., 1. Dez. Die heute hier ſtatt⸗ 
gehabte Bergarbeiter⸗Verſammlung war von 
etwa 3000 Bergarbeitern beſucht. Nach 
längerer Verhandlung wurde eine aus 7 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Commiſſion gewählt, welche 
mit der Commiſſion der Zechenvertreter über 
die völlige Aufhebung der „Sperre“ verhandeln 
oll. In einer am nächſten 1 ſtatt⸗ 

ae ea ala gefaßt jo ea 
ein entſcheidender uß ge werden. 

ein a, 1. Dez. Der Chef des hier einge: 
troffenen deutſchen Geſchwaders, Contreadmi⸗ | 
ral Hollmann, ſtattete dem Bürgermeiſter Gjaxa 
einen Beſuch ab und empfing deſſen Gegen⸗ 
beſuch. Abends waren die l und der 
Hafen zu Ehren des deutſchen Geſchwaders 
glänzend illuminirt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 

Bü 1 7 Feſt. 
31 pCt. 


100,20 100,20 
100,30 100,10 


Oeſterreichiſche Goldrente 93,10 93,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,70 86,90 
Ruſſiſche Vanknoten : 216,60 | 217,70 
Deiterreichifche Banknoten. 172.20 172.50 
Deutſche Reichsanleigůgnñne 107,40 | 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſolss 105,40 105,50 
Neufeldt Metallwaarenn . 133,.— 135,.— 
pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 115,90 116,25 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 2% 2308703332 ip. 


Weizen Dezember 188,50 188,70 


| 


April⸗Mai 195,70 | 196,20 
Roggen ermattend. 3 
Dezember . 1172,50 172,20 
April⸗Mai 174,50 | 174,20 
Petroleum loco 25,10 25,30 
Rüböl Dezember 70,80 69,70 
April⸗ Mai 65,50 65,— 
Spiritus 70er Dez.⸗Jan. 30,70] 30,70 


Königsberg, 30. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Pie Dre 10,000 L% excl. Faß. 


Tendenz: Flau. 

Zufuhr: 50,000 Liter. 
Loco contingentirt 49,50 4 Geld. ö 
Loco nicht contingentirt 3025 ö 
Dezember contingentirt . i 50,00 „ Brief. 
Dezember nicht contingentirt . 30,50 „ „ 


Danzig, den 30. November. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pet. 
" ” ” 12 ” 

(gehandelt an ber Berliner Börje.) 

Weizen: Löber 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. — , hellb. inländ. 176—180 &, hochb. 
und glaſig inländ. 184 —186 , Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
A 136,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 

Roggen: Feſt. Inländ. 162 —163 &, ruſſ. oder poln. 
zum Tranſit 110—111 4, per Novbr.⸗Dezbr., 120pfd. zum 
Tranſ. 108,00 &., per April⸗Mai 120pfb. zum Tranſit 
113,00 A. 

: Loco kleine inländiſch 130—146 „A 

: Loco große inländiſch 148 „A 

Hafer: Loco inl. 155 A 

Erbſen: Loco inl. 160 A j 


Butter: Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 30. Nov., | 
Gertraudten⸗Straße 22. 0 
Im Geſchäft hat ſich nichts geändert; die luſtloſe, flaue i 
Stimmung hielt auch in dieſer Woche an. Die Produc⸗ ö 
tion hat noch mehr zugenommen und der Conſum blieb 
äußerſt ſchwach. ö 
Nur nach guter friſcher Landwaare zum 100 .⸗Stich, 
die aber ſehr knapp iſt, war rege Frage, weshalb hierfür ö 
Preiſe eher höher waren, während fie für Hofbutter um 
3 M ermäßigt werden mußten. 0 
Roh⸗Margarine iſt in Holland ca. 3 Fl. 
Läger davon faſt ausverkauft, weshalb einige 
Fabrilen ihre Preiſe bereits erhöht haben. 
Amtliche Notirungen | 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ — 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige ö 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ujance. 


öher und 
argarine⸗ 


of⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter la. p. 50 Ko. 4113 117 
Rei fene Ila. = „ 109—112 
IIIa. 3 „ 104—108 
Abfallende 5 „ 95—100 
Landbutter: Preußiſche 5 „ 85 — 90 
en etzbrücher * „ 88— 93 ö 
10 ommerſche „ 88— 23 
n Polniſche 6 1 ” aan 
77 Bayriſche Senn⸗ % „ 105—108 
* Bayriſche Land⸗ 17 „ 71 — 85 
" Schleſiſche 17 ” 95 3 
u Galiziſche 17 " 65— 70 ö 
Margarine 45 75 


Tendenz: Bei geringem Conſum mußten Breife nach⸗ 
geben, für Landbutter feſtere Tendenz. 


fl 


| Mein veeler Total- Ansnerhau 


wegen Wegzuges von Elbing bietet Gelegenh 
Leder-, Luxus-, 
Artikel für Hochzeits- und Gelegenheits- Geschenke. 


ME” Grossartige Spielwaaren-Ausstellung in der I. Etage. 


A. Teuchert Nachfolger 6. Hoepner) Schmiedeſtraße Nr. 11. 


Eventl. iſt mein Geſchäft im Ganzen unter günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 


. 
ER 


eit zu unerreicht billigen Einkäufen in Papier-, Galanterie-, 
Parfümerie, Japan- und China-Waaren. 


EL 


Mittwoch, 


Liberaler Verein. 
den 4. Dezember cr., Abends 8 Ahr, 


in der Bürger ⸗Reſſouree. 


Tagesordnung: 
1) Beſprechung über die bevorſtehende Wahl zum Reichstag und 
der vorausſichtlichen Aufgaben deſſelben. 


2) Wahl des Vorſtandes. 
3) Rechnunglegung. 
4) Fragebeantwortung. 


Parteigenoſſen als Gäſte find ſtets gerne geſehen. 
Der Vorſtand. 


Kirchliche Anzeige. 
ER 7 
Evang e zu 


Elbinger landwirthſchaftl. 


Verein. 
Donnerſtag, den 5. Dezember, 


Mittwoch, den 4. Dezember 1889, Nachm. 4 Uhr: 


Nachmittags 5 Uhr: 
: Advents⸗Gottesdieuſt 
(Liturgie und Predigt). 
f Herr Pfarrer Lackner. 
Die gedruckte Ordnung der Liturgie 
wird den Kirchenbeſuchern an der Kir⸗ 
chenthüre überreicht werden. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 4. Dezember 1889, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Advents⸗Abendgottes dienſt. 
Herr Prediger Böttcher. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Olga Heldt⸗ Bromberg 
mit Herrn Wilhelm Wuſtrack-⸗Berlin. 
4 Frl. Emma Popp⸗Soldau. 
85 


ſitzer Jacob Janz-Bogdahnen 68 
Hotelbeſ. Carl Merkel-Biſchofs⸗ 
burg 60 J. J. Gerlach-Wulfshöfen 
Sohn Kurt. Fleiſchermeiſter Albert 
Neumann⸗Königsberg. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 2. Dezember 1889. 
Geburten: Arb. Heinrich Pärſchke 

1 S. — Matroſe ken Steffen 1 S. 
— Kunſt⸗ und Handelsgärtuer Carl 
Schwenzfeier 1 T. — Arb. Wilhelm 
Eichler 1 S. 6 

Aufgebote: Weichenſteller Auguſt 

Johrden⸗Elb. mit Dorothea Dombrowski⸗ 
Elb. — Qimmergel. Gottfried Biſchoff⸗ 
Elb. mit Anna Maſchke⸗Elb. — Arb. 
er Kuhn⸗Elb. mit Johanna Poeck⸗ 
Elbing. 

Slerbefälle: Arb. Wilhelm Adolf 
Braun 47 J. — Arb. Auguſt Donner 
T. 3 J. — Arb. Gottfried Böhnke S. 
8 J. 10 M. — Arb. Johann Roſt S. 
6 M. — Fabrikarb. Auguſt Neumann 
T. 7 M. — Arbeiter Ferdinand Jepp 
S. 3 M. 


Stadttheater in Elbing. 


Dienſtag, den 3. Dezember 1889: 
Zweites und letztes Gaſtſpiel des 
Kgl. ſächſ. Hoſſchauſpielers 
E. von der Osten 
vom Dresdener Hoftheater. 
Abonn. suspendu. 


Unſer Zigeuner. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Oscar Juſtinus. 


Donnerſtag: Letzte Vorſtellung der 
erſten Serie. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 3. Dezbr., 
präeiſe 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn 


Rabbiner Dr. Werner 


aus Danzig über: 


„Voltaire 
als Denker und Dichter.“ 


Die ausgegebenen Karten werden 
beim Eintritt zurück erbeten. 
Der Vorſtand. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 N. und 80 f das Pfd. 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 

Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


Sitzung in der Börſe. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 5. Dezbr., 


ſollen aus dem Schutzbezirk Grunauer⸗ 
Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
169 Rmtr. Bu.⸗, Bir.⸗ Esp.⸗Klobenholz, 
1 „ Esp.⸗Knüppelholz. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Kruge zu Dambitzen. 
Elbing, den 26. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
ww. Dr. 


— 
Lebensessenz. 
General-Depot: 
C. Lück, Colberg. 
en: Magenkrampf⸗ 
Magenkatarrh, 


fung, Kopf⸗ 
85 Krämp e, 


Sichere geg 
Hilfe a 


ächt 
Preis 
1 M. und 1 M. 5 
Vorräthig in e 
Pohl, Reichert, 
Haensler. 


Ital. Kaftanien, 
Prünellen, ER 
Traub. ⸗Roſinen, 


rach⸗Mandeln, 

ve Um, 1 
e Sorten 

Bisguits, 


Confeet ꝛc. 
empfiehlt billigſt 


Gustav Herrmann Presz. 
Medieinal-Tokayer 


unter perman Con- 


trole von dem Ger.“ 
Chemiker Dr. O. 


Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 
besitzer u 
Ern. Stein = 
in S 
Erdö-Bönye 8 
bei Tokay 8 


garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Eugros- Preisen 

General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


J. Nickel in Elbing 
Benno Damus Nachf. „ 
Adolf Schwarz 7 
FP. Gehrmann 5 
Oscar Schaar 52 
Joh. Janzen 75 
Felsenkeller m 
Wilh. Potrafke 5 


Herm. Kung in Saalteld, 
R. Sendzick in Liebemühl. 
G. Freitag in Christburg. 
Depöts vergebe zu günstigen 


Bedingungen. 
Hafen 


ſehr ſtarke u. billigſt bei 


Redantz, rw A 36. e 


=, 
— 


— pp 
— 3 


a 
RES 


Fiſcherſtraße 15 


empfiehlt jein großes Lager ſämmtlicher Sorten Stiefel 
und Schuhe, ſowie Filzſchuhe und Filzſtiefel für 


Bellevue. 


Heute, Dienſtag: Schmandwaffeln. 5 


Die Erneuerungslooſe, 


ſowie die Freilooſe zur 3. 


Klaſſe 181. Lotterie ſind unter Vorle⸗ 
gung der bezüglichen Looſe aus der 2. 
Haſſe bis zum 5. Dezember d. J., 


Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts F 


einzulöſen. 
Peters, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Marl 300 
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht ſichere Hilfe durch den 
Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten u. Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 


den wurde damit bereits geholfen, Ca- 


tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es 2 5 auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. 
M. 6 — per Nachnahme oder gegen 
vorherige Einſendung des Betrages. 
Unbemittelte erhalten gegen Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde oder eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
Central⸗Depot, Berlin Oſten 27. 
H. Graudenz. 


Diaxinos, leichteſte Anschaffung. 
Es liefert bedeutende Fabrik pracht⸗ 


vollſte Dittrich'ſche Pianinos und 85 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 


zu billigſten Klee u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge⸗ 
ſchäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 


den höchſten Herrſchaften u. Componiſten & 


beſtens empfohlen. Größte Coulanz. 
M. Dittrich, Berlin SW. 
Markgrafenſtraße 3. Begründet 1869. 
— — — — 
* Für * 
bevor- * 


— — 


* stehende“ 
— — 8 
* Weihnachten * 
— —— 
* empfehle als sehr“ 
— — 
* passendes Geschenk“ 
Visiten - Karten 
—ů— v] 
* in tadelloser und geschmackvoller“ 
— — —D 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben. * 
— — — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


NH. Gaar tz 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


Chriſtbaum⸗Canfetct! 
(delicat im Geſchmack und reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, ver⸗ 
ſende gegen 
Kiſte und 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 47b. 


Nabe 3 Mk. Nachnahme.] 
erpackung berechne nicht. BA 


Neu!! 


Nen! „Mogador“, 
i feinſter Tafel⸗ Liqueur; 
befördert ſehr wohlthätig die Verdauung, 


S. Bersuch Nachfl., 


Rud. Nadolny, 


Schmiedeſtraße Nr. 5. 


offerirt 


; * te = f 5 
Die l Stuttgarter Serienloos- Gesellschaft 
verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 
|i Staatsanlehenslooſe, welche bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen 
müssen, zu erwerben. — Am 15. und 31. Dezember finden 2 große 
Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern P eine besonders hohe 
Gewinnchance bevorſteht. Es ſollte daher Niemand verſäumen, 
jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag M. 42.—, vierteljährlich 10 M. 50 Pf, 
monatlich 3 M. 50 Pf. — Statuten verſendet 
1 i F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


Grosse Weimar- Lotterie. 


Ziehung am 14.—17. Dezember 1889. 


Hauptgewinn Mark 50,000 Werth. 
Looſe a 1 Mk, 11 Looſe 10 Mk. verſendet 
M. Meyer's Glücksecolleete, 


£ Berlin O., Koppenſtraße 66. 
Für Porto u. Liſte ſind jeder Beſtellung 30 Pf. beizufügen. 


+ verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, 

NE n ˖ N k | { | 1 mit auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. 

erlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


ſinfſicher Ausverkauf] 


0 Wegen Wegzuges von Elbing löſe mein Geſchäft am 
hieſigen Platze auf und wird mein großes Lager, beſtehend 70 * 


Damen, Herren- und 
Kinder⸗ Garderoben, 
Kleiderſtoßen, Enden, Gardinen, Ceypichen, 


ſowie ſämmtlichen 


Mannfaeturwaaren, 


um. schnell damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. N 
Durch dieſen wirklich reellen Ausverkauf bietet ſich einem 
geehrten Publikum die ſelten günſtige Gelegenheit, den Bedarf an Winter⸗ 
und Weihnachts⸗Waaren außergewöhnlich billig zu decken. 


Adolf Hirschbruch, 


38. Aiſcherſteaße 28. 


